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Antikriegstag der Rommuniiten 
a im Zeichen der Maſſenverhaftungen kommuniſtiſcher Funktionäre 
* 
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Der Antikriegstag der Kommuniſten in Polen ſtand im 
Zeichen der Derkoftungen, im Zeichen der Unſchädlich⸗ 
machung der kommuniſtiſchen Organijationen in Polen. 
Schon am 30. Juli begannen die Behörden mit der 
Kommuniſten hatz, die in verſchiedenen Städten zur 
pollſtändigen Aufreibung aller kommuniſtiſchen Organiſa⸗ 
En und der Organiſationen der kommuniſierenden 
Eis inken geführt hat. In Warſchau, Krakau, Wilna, 
osnowice, Dombrowa uſw. wurden die Vertreter des 
F und deſſen Sympathiker in Maſſen ver⸗ 
' In Krakau wurde ein Teil des dortigen kommuniſti⸗ 
ſchen Ortsgruppenvorſtandes vewhaftet und eine kommu⸗ 
- Nie Geheimdruckerei ausgehoben. Unter den Verhafte⸗ 
en befinden ſich: Regina Weißbal, Jankel Zernicki, Mofes 
Aſt, Iſaak Arm, Samuel Türk, David Rubin, Berta Taub⸗ 
mann. Czeslawa Siebzehner, David Fink u. a. m. 
Dieſe Maſſenverhaftungen hatten zur Folge, daß es 
am geſtrigen vage zu keinerlei Umzügen und Kundgebun⸗ 


In Lodz 


berlief der Antikriegstag ruhig. All der 
he tikrieg ruhig. © Verſuche der Kom⸗ 
e Antikriegsdemonſtrakionen zu veranſtalten und 
15 traßenaufläufe zu verurſachen, ſcheiterten. Sie wurden 
ai 10 eie Nee ſtehenden Polizei im Keime 
dt. Wo ſich Zuſammenrottungen zeigten, wurden fie 
for, dere. neee f 
Der Propagandatag endete mit einem Mißerfolg. Die 
für heute früh um 7 Uhr angekündigten Einzelverſamm⸗ 
Ben vor den Fabriken, ebenſo die geplanten Maſſen⸗ 
5 rſammlungen, die an den verſchiedenen größeren Plätzen 
ange veranſtaltet werden ſollten, kamen nicht zu⸗ 


In Pabianite 


berſammelte ſich eine Gruppe j rf 
ö junger Burſchen auf dem 
Pente doch wurden ſie von der Polizei zerſtreut. Zwei 
ſonen wurden wegen Widerſtandes feſtgenommen. 


In 3dunſka⸗Wola 
Alfalteten die Kommunisten eine größere Tätigkeit. Ei 
größere Tätigkeit. Eine 
Nude Zahl von Aufrufen wurde verteilt, 1 die 
Ps 1 aufgefordert wurden, ſich um 11 Uhr zu verſam⸗ 
ii Die Verſammlung kam nicht zuftande. Wegen Auf- 
izung der Menge wurden drei Perſonen zwangsgeſtellt. 
ha In Kaliſch, Petrikau, Tomaſchow fanden keine An⸗ 
5 mmlungen ftatt, da die Polizei dieſe nicht zuließ. Ledig⸗ 
ich wurden in den Vormittagsſtunden die Häuſer mit Auf⸗ 
rufen beklebt. Einige Perſonen wurden hierbei feſtgenom⸗ 
nen und dem Gericht übergeben. 
Ueber den Verlauf des geſtrigen Tages 


im Auslande 
Riegen folgende Meldungen vor: 
DL N 10 5 155 die kommuniſtiſchen Veranſtaltungen 
mi . wiſchemfä i = 
Befommen, ſind nennenswerte Zwiſchenfälle nicht vor 
. In Japan wurden die Kundgebungen von der Po⸗ 
lizei im Keime erſtickt. Kommmiiſche Agitatoren, die 
Flugblätter verteilen wollten, wurden verhaftet. 
288 Auch in Paris verlief der 1. Auguſt völlig ruhig, 
a gleichen in den franzöſiſchen Streikgebieten. 
In 127 08 7 er d 225 Kommuniſten verhaftet. 
N u e ! 5 in . 
800 d t und in Sr Lad verlief der 


Der lommuniftiſche Parteivorſtand 
der Ortsgruppe dombrowa verhaftet. 


1 Sosnowice, 1. Auguſt. Um den von den Kommu⸗ 
neſten n Antikriegsdemonſtrationen entgegenzu⸗ 
wirken, haben die Sicherheitsbehörden mit einem Schlage 


ben gekommen ſſt. 


Offizier ſtramm ſtehen ſoll 


alle Führer der kommuniſtiſchen Ortsgruppen im Kohlen- 
revier verhaftet. Es handelt ſich um die Perſonen: Joſef 
Szuwala, Moſes Eisner, Iſaak Gottfried, Wladyſlaw 
Gdula, Joſef Wontorek, Boleſlaw Roller, Ola Neleberg, 
Dora Goldberg. 

Nach kurzem Verhör der Verhafteten wurde die Feſt⸗ 
nahme folgender Perſonen verfügt: Staniflaw Sojecki, 
Stefan Gajda, Antoni Templa, Roman Komarczyk, Kon⸗ 
ſtanty Choderſki, Jan Uzarka, Moſes Erdynaſt, Leib Ra⸗ 
kowfki, Be Zakrze, Wolf Fiſcher und Iſidor Beka. 

Sonach iſt der geſamte Vorſtand der kommuniſtiſchen 
Partei im Dombrowaer Bergbaurevier verhaftet. 


Verhaftungen in Wilna. 


Wilna, 1. 9 Im Zuſammenhang mit der 
Unterſuchung des bei dem verhafteten Studenten Okuowicz 
und der Studentin Debora Minz beſchlagnahmtem Mate⸗ 
rials haben die Behörden am 30. Juli die Funktionäre der 
P. P. S.⸗Linken Wolf Taborycki und Schmul Mendelſon 


| An der ſowjetruſſiſchen Grenge, unweit der Stadt 
Oszmiani wurde der Sekretär der P. P. S.⸗Linken von der 


Ortsgruppe Oszmiani Kazimierz Rozewicz in dem Augen⸗ 


blick feſtgenommen, als er im Begriff ſtand, einen größeren 
Transport kommuniſtiſcher Druckſchriften nach Polen ein⸗ 
zuſchmuggeln. Rozewicz wurde den Unterſuchungsbehörden 
zugeführt. 


Das 100. Strafverfahren 
gegen die „Humanite“. 


Paris, 1. August. Die franzöſiſche Regierung iß 
über jede kommuniſtiſche Demonſtrationsankündigung auch 
am Donnerstag wieder zu einer Reihe von Verhaftungen 
geſchritten. Damit die Ordnung am 1. Auguſt nicht geſtört 
werde, wurde der Chefredakteur der „Humanite mit einem 
Dutzend ſeiner Kollegen verhaftet. Zum 100. Male wurde 
ein Strafverfahren wegen aufrühreriſcher Propaganda 
gegen die „Humanité“ eingeleitet. 


Waffenfunde in Leipzig. 
Von Kommuniſten verſteckt. 


Leipzig, 1. August. Beamte der politiſchen Poli⸗ 
zei fanden in einem Garten in Leipzig⸗Kleinzſchocher zwe 
Maſchinengewehre, zehn Infanteriegewehre 1908, vier 
Karabiner, 1250 Stück gegürtete Maſchinengewehrmumition, 
2800 Stück Infanteriemuünition, ferner Handgranatenzün⸗ 
der, Zündſchnüre und Feuergranaten. Alle dieſe Gegen⸗ 
ſtände waren in einer von Mitgliedern der K. P. D. ſorg⸗ 
fältig mit Zinnblech ausgeſchlagenen großen Kiſte gelagert 
Die Gegenſtände ſtammen noch aus dem im Januar d. J. 
erfolgten Einbruchsdiebſtahl in ein Waffenhaus der Reichs. 
wehr zu Leipzig. Die Ermittlungen der politiſchen Polizei 
werden weitergeführt. 


Eine Antiteiegsfeier der Jungſozialiſten 
in Lodz verboten. 


Im Zuſammenhang mit dem Jahrestag des Kriegs⸗ 
ausbruches haben die drei in Lodz beſtehenden Organiſa⸗ 
tionen der ſozialiſtiſchen Jugend, und zwar der Deutſche 
Sozialiſtiſche Jugendbund Polens, die polniſche Jugend⸗ 
organiſation T. U. R. und die jd gezaüßite Jugend⸗ 
organiſation „Zukunft“ für Sonnabend, den 2. Auguſt, eine 
Antikriegsſeier vorbereitet. Auf dieſer Feier ſollten die 
innerpolitiſchen Verhältniſſe Polens vollſtändig außer acht 
gelaſſen werden und nur der Krieg als ſolcher verurteilt 
und den Jungſozialiſten der Abſcheu gegen den mörde⸗ 
riſchen Krieg eingeimpft werden. Es wurden auch Plakate 
gedruckt, die die Jugend zur Teilnahme an der Antikriegs⸗ 
feier aufrieſen. | . 

Geſtern nun wurde das Plakat konfisziert und die Ver⸗ 
anſtalter der Antikriegsſeier gleichzeitig davon in Kennt⸗ 


daß durch die Veranſtaltung die öffentliche Sicherheit ge 
fährdet werden könne. : 

Wenn bei unſeren Behörden ſchon ſo manches nichl 
mehr verwunderlich erſcheint, ſo iſt dieſe Maßnahme aber 
wirklich ſchon ganz unbegreiflich. Denn auf welche Weiſ⸗ 
kann die öffentliche Sicherheit durch eine Antikriegsſeien 
legaler jungſozialiſtiſcher Organiſationen gefährdet werden! 
Dieſe Begründung iſt unſerer Meinung nach abſolut nicht 
ſtichhaltig. Wenn die Militärs bei uns nun ſchon einmal 
an der Regierung find, dürfen doch aber die Tendenzen 
gegen den verbrecheriſchen Krieg noch immer nicht durch das 
Verbieten von Antikriegsſeiern unterdrückt werden. Nimmt 
doch heute die ganze kultivierte Welt gegen Krieg und 
Kriegshetzer Stellung. 

Oder aber ſind unſere Behörden durch die von den 


nis geſetzt, daß die Antikriegsſeier verboten ſei. Als Kommuniſten für Freitag getroffenen Vorbereitungen allzu 


Begründung für dieſe Maßnahme gibt die Stadtſtaroſtei an, nervös geworden? 


— 
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der Militarismus feiert Triunmhe. 
ö Kriegsdienſt für alle! 


Geſtern iſt eine Verordnung des Kriegsminiſteriums 
über die Arbeitsleiſtungen der Bürger im Kriegsfalle in 
Kraft getreten. Dieſe Verordnung ſieht vor, daß im Kriegs⸗ 
falle alle Staatsbürger ohne Unterſchied des Alters und des 
Geſchlechts für den Kriegsdienſt herangezogen werden kön⸗ 
nen. Die betreffende Verordnung wird im gegebenen Falle 
durch Maueranſchlag bekanntgegeben werden. 
Arbeitsleiſtungen befreit find nur ſchwangere Frauen, 
ſtillende Mütter, Kranke, phyſiſch Minderwertige, Abgeord⸗ 
nete und Senatoren. Außerdem beſtimmt das Innen⸗ 
miniſterium, welche Ausländer verpflichtet find, an den 
Arbeiten für das Heer teilzunehmen. 

Schön weit haben wir es zur Zeit der Regierung der 
Oberſten und Generale gebracht. Nicht mehr e und 
man wird auch noch verlangen, daß ein Ziviliſt vor jeden 


Von den 


Gegen den Minderheitenblock. 
Eine bemerkenswerte Preſſeſtimme aus dem Lager der 
jüdiſchen Minderheit. 


Das in polniſcher Sprache erſcheinende Blatt de 
Zioniſten „Nasz Przeglond“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit den Wahlausſichten und formuliert die grund⸗ 
ſätzliche Haltung, die die Juden den etwa in Frage kommen⸗ 
den Neuwahlen gegenüber einnehmen müſſen. 8 

In dieſem Artikel ſpricht ſich Nasz Przeglond“ gegen 
die Politik des jüdiſchen Führers Grünbaum aus, der, wie 
bekannt, den Block der Minderheiten im Jahre 1928 ins 

gerufen hat. Der Artikelſchreiber wirft Grünbaum 
vor, die „Karrikatur“ eines Blocks geſchaffen zu haben und 
ſagt dann u. a.: „Die große Mehrheit des Judentums in 
Polen, vor allem aber das geſamte zioniſtiſche Lager, weiß 
15915 daß die Idee des Blocks unwiederbringlich begraben 
iv n tel. . ; 
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Strategische Amgruypierung des 
deutschen Bürgertums. 


Seit Jahren kündigt ſich im Deutſchen Reich aus ver⸗ 
ebenen Symptomen eine Umgruppierung des politiſchen 


zarteienſyſtems an. In zweierlei Richtungen machte ſich 
eine unverkennbare Bewegung geltend: zur Zerreißung der 
Rechten, auf der in den erſten Jahren der Republik und 
am mächtigſten von 1924 bis 1928 die Deutſchnationale 
Partei der Hugenberg und Weſtarp, der Monarchiſten, 
Junker, Militärs, des Feudaladels und eines Teils auch 
der großen Induſtrie, beherrſchend ſtand. Einige Monate 
lang, vom Mai bis zum Dezember 1924, war fie die größte 
Partei des Reichstags, ſtellte den Präſidenten, und obwohl 
ſie dann von der Sozialdemokratie wieder überholt wurde, 
konnte ſie doch noch einmal auf Koſten der damals raſch 
bankrottierenden Völliſchen einen kleinen Ruck vorwärts 
machen. Mit 110 Abgeordneten repräſentierte ſie bis 1928 
die zweitſtärkſte Partei des Reichstags und die ſtärkſte bür⸗ 
gerliche Fraltion. Seit 1927 aber ſtrebten ihre Teile 
immer heftiger auseinander. 1928 blieben noch 79 Mann 
um Hugenberg verſammelt, bei der Auflöſung des Reichs⸗ 
tags ſtanden 35 bei Hugenberg, 28 bei Weſtarp, 11 bei 
Trevivanus. Während die Rechte zerriß, zeigte die Mitte 
die Tendenz der Sammlung. Je weniger es um die Frage 
der Staatsform, je mehr es um wirtſchaftliche und ſoziale 
Fragen ging, deſto näher kamen einander die ehemals 
„linken“ Demokraten und die ſchwerinduſtrielle Volkspartei. 
Ihre Verſchmelzung wurde ſeit langem prophezeit. 

Nun hat die Reichstagsauflöſung alle dieſe Parteien 
mitten in einer ſchweren Kriſe überraſcht und zu raſchem 
Handeln gezwungen. Der Deutſchnationalen Partei gab 
das Kabinett Brüning den Reſt, als es ſie erneut vor das 
Problem der Beteiligung an einem Bürgerblock ſtellte. 
Die Deutſchnationale Partei hatte ehedem verſucht, auf rein 
politiſch⸗weltanſchaulicher Grundlage verſchiedene Volks⸗ 
ſchichten zuſammenzufaſſen. Aber ihre reaktionäre Politik 
führte dazu, daß zunächſt die kleinen Landwirte, dann die 
Angeſtellten und Beamten, ſchließlich die agrariſchen Kreiſe 
ſchlechthin rebellierten. Hugenbergs Kataſtrophenpolitik 
konnte den Kreisen nicht behagen, die nicht erſt auf den 
Kaiſer warten, ſondern ſichs in der Republik häuslich ein⸗ 
richten wollten. Die deutſchnationale Seele litt dauernd 
unter dem Zwieſpalt zwiſchen idealem und materiellem 
Verlangen. Hohe Zölle, Begünſtigungen für die Landwirt⸗ 
ſchaft, Abbau der Sozialpolitik, das waren Dinge, die man 
nur erreichen konnte, wenn mam an der Regierung teil⸗ 
nahm, einen Bürgerblock bildete; aber an der Regierung 
teilnehmen, das hieß Erfüllungspolitik machen, den dema⸗ 
gogiſchen und billigen Kampf gegen den Poungplan auf⸗ 
geben, die beſten Schlager zum alten Eiſen werfen. Je 
nach Wunſch und Intereſſe gingen die einen dahin, die an⸗ 
dern dorthin, und die Partei zerriß in drei Teile. Wem 
der Reſt der Wähler folgen wird, das iſt die große Frage. 
Um das Riſiko beim Lotkerieſpiel der Wahl zu vermindern, 
haben ſich zwei der Spaltgruppen, die des Herrn Trevi⸗ 
ranus und die agrariſche des Graſen Weſtarp zu einer 
Notgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, die mit keinem an⸗ 
dern Programm als dem der Bekämpfung der So⸗ 
zialdemokratie in die Wahlen zieht. Sämtliche 
deutſchnationalen Gruppen und Splitter werden aber zu 
alldem noch von den Nationalſozialiſten bedroht. Hugen⸗ 
berg hat ſeine Wähler jo lange auf die radikale Phraſe und 
auf den Köder des größten Blödſinns gedrillt, daß er es 
ſchwer hat, nun die Konkurrenz mit Hitler aufzunehmen. 

Die Grundtendenz der Bewegungen im bürgerlichen 
Lager Deutſchlands lief ohne Zweifel auf die Bildung 
einer rechtsradikalen Gruppe Hitler⸗Hugenberg und eines 
kapitaliſtiſch'agrariſchen Blocks der Mitte von Weſtarp 
und Treviranus, die Volkspartei zu den Demokraten zu. 
Wirtſchaftlich und politiſch gehörte heute auch ſchon das 
Zentrum in dieſen Block, doch hindert ſein konfeſſioneller 
Sondercharakter die Verſchmelzung. Nun it aber die Eini⸗ 
gungsbewegung der Mitte heute noch nicht zur Bildung 
des großen Blocks reif, und ſo treten uns auch hier nur 
neue Notgebilde gegenüber. 

Bemerkenswert und ein hiſtoriſcher Meilenſtein in der 
Geſchichte des deutſchen Bürgertums iſt die Selbſtauf⸗ 
löſungder Demokratiſchen Partei. Sie war 
in der deutſchen Republik der letzte bürgerliche Erbe des 
alten 48er⸗Geiſtes und Programmes geweſen. Als fie 
unter Friedrich Naumanns Führung 1919 die Sammlung 
der alten Anhänger des bürgerlichen Freiſinns und Fort⸗ 
ſchritts unternahm, ſich rückhaltlos auf den Boden der Re⸗ 
publik ſtellte und zu Schwarz⸗rot⸗gold bekannte, traf ſie 
auf ſtarke Sympathien in den verſchiedenſten Volksſchichten. 
Arbeiter der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften, Beamte 
und Angeſtellte, bäuerliche Kreiſe Süddeutſchlands, bürger⸗ 
liche Intelligenzler und ein Teil des Finanzkapitals ſtan⸗ 
den hinter ihnen, die große Preſſe, die Ullſtein⸗ und Moſſe⸗ 
blätter waren ihr dienſtbar. Mit 77 Abgeordneten waren 
ſie die drittgrößte Fraktion der Weimarer Nationalper⸗ 
ſammlung, der Schöpfer der Verfaſſung, Hugo Preuß, war 
ihr Mann, Rathenau ſtand ihnen nahe Aber ſchon 1920 
ſank ihr Beſitzſtand auf 45 Mandate, 1924 muſterten ſie 
noch 28, bei den Dezemberwahlen mit einem kleinen Auf⸗ 
ſtieg noch oinmal 32 Abgeordnete, 1928 waren ſie mit 
25 es 11 9 eine 95 f 10 a 12855 
es vorausſichtlich nur noch au eordnete gereicht. 
Die Demokratiſche Partei wurde wie der Liberalismus 
aller Länder zwischen den Klaſſenfronten zerrieben, in der 
Zeit verſchärfter Klaſſen kämpfe war kein Platz mehr für fie. 

Den Kapitaliſten war die demokratiſche Partei bald 
zu lau in der Vertretung der Beſitzintereſſen. In der 


Zit der Revolutjon ſchien fie kalmierend und klaſſonver⸗ 1; 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. Auguſt 1930. 


ſöhnend zu wirken. Nach der Inflation brauchte man ſie 
nicht mehr und hielt ſich an die Volkspartei. Den über⸗ 
zeugten Republikanern war die demokratiſche Partei keine 
ſichere Gewähr für die Erhaltung der Demokratie. Kapp⸗ 
Huch Hitler⸗Putſch und die Mondkampagne gegen die 

inke hatten bewieſen, daß nur die organiſierten Arbeiter⸗ 
maſſen dem Anſturm der Renktion gewachſen waren. Den 
kleinen Leuben waren die Demokraten bald ſozial nicht ver⸗ 
läßlich genug. So bröckelte ihr Beſitzſtand ab. 

Nun haben ſie ſich Hals über Kopf in eine neue Partei⸗ 
gründung geſtürzt, bevor noch die alte Partei aufgelöſt 
war. Der Vorſitzende der Partei wartete nicht erſt den 
Auflöſungsbeſchluß ab, ſondern machte ſich zum Mitbegrün⸗ 
der der Deutſchen Staatspartei, die vorläufig aus Demo⸗ 
kraten, aus der Volksnationalen Vereinigung Mahrauns 
(vom Jungdo, dem halbvölkiſchen Jungdeutſchen Orden) 
und aus einigen Privatleuten liberaler Richtung . 
Sie hofft auf Zulauf aus den Reihen der Valksparteiler 
und hat, um die Liquidation des demokratſſchen Erbes 
recht deutlich zu machen, von vornherein erklärt, daß ſie die 
Verſöhnung von Schwarz⸗rot⸗gold und Schwarz⸗ veiß⸗rot 
anſtrebe: alſo Kaiſerflagge mit republikaniſcher Göſch. Wo 
die Grenze zur Volkspartei läuft, iſt da kaum mehr erſicht⸗ 
lich. Die Trümmer beider Parteien werden einander im 
neuen Reichstag wohl vollends zur Verſchmelzung nahe⸗ 
kommen. Schon heute iſt aber ſicher, daß ein großer Teil 
der demokratiſchen Wähler den Schritt nach rechts nicht 
mitmacht, ſondern ſeinerſeits nach links abmarſchiert. Der 
Führer der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften und zweite 


Vorſitzende der Demokraten, Erkelenz, iſt zur Sozialdemo⸗ N 


kratie übergetreten. 

Die ſtrategiſche Umgruppierung der deutſchen Bour⸗ 
gebiſtie dienk dem Aufmarſch in neuer Front, in der Front 
des Klaſſenkampfes gegen die Sozialdemokratie. Die demo⸗ 
kratiſchen Illuſionen ſind begraben, das nackte Klaſſeninter⸗ 
eſſe iſt geblieben Die arbeitenden Menſchen werden über 
kurz oder lang erkennen, wohin ſie in besen Kampf ge⸗ 
hören. Je früher fie es begreifen, je raſcher fie dem Bei⸗ 
ſpiel Erkelenz' folgen, um ſo weniger wird der deutſchen 
Beſitzblaſſe die Umgruppierung nützen. 


Um den Zuſammenſchluß 
der reallſonären Parteien Deulſchlands. 


Berlin, 1. Auguſt. Im Reichstag wurden an 
Freitag die Verhandlungen über ein Zuſammengehen der 
Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei, der chriſtlich⸗ 
nationalen Bauernparteien und der Konſervativen Volks- 
partei fortgeſetzt. In der Ausſprache kam, wie die Tele⸗ 
graphenunion erfährt, zum Ausdruck, daß durch die ableh⸗ 
nende Haltung der neugegründeten Deutſchen Staats partei 
eine Einigung auf breiteſter Grundlage vereitelt ſei. Be⸗ 
züglich des weiteren gemeinſamen Vorgehens der genannten 
Parteien habe ſich weitgehende Uebereinſtimmung ergeben. 
Die Verhandlungen, die günſtig ſeien, haben zu einem end⸗ 
gültigen Abſchluß noch nicht geführt. Sie werden in der 
nächſten Woche fortgeſetzt. 


Dr. Scholz, 
deſſen Dautſche Reichspartei geſcheitert ift. 


Hanlan von den Kommmuniiien bedroht. 


Die kommuniſtiſche Armee, mit Feldgeſchützen und Flugzeugen ausneriftet, 
| im Vormarſch. 


London, 1. 98455 Hanlau wird nun ſowohl 
vom Norden wie vom Süden von den kommumiſtiſchen 
Streitkräften bedroht. Auch die Hauptſtadt der Provinz 
Kiangſi, Nantſchang, und der wichtige Jangtſehafen, Kiu⸗ 
kiang, ſind in Geſahr, von den Kommunisten Überrannt zu 
werden. In Hankau iſt das Kriegsrecht verkündet worden. 
6 Kommuniſten wurden verhaftet, zum Tode verurteilt und 
hingerichtet. Die Japaner haben um das japaniſche Kon⸗ 
Flond Stacheldrahtverhaue errichtet. Ueber die 

roberung von Tſchangtſcha durch die Kommuniſten wird 
weiter berichtet, daß die Einnahme der Stadt Sonntag⸗ 
morgen völlig überraſchend gekommen iſt. Am Sonn⸗ 
abend war die Lage noch völlig normal. Am Sonntag 
wurde die aſiatiſche Petroleum⸗Geſellſchaft davon unter⸗ 
richtet, daß ſich eine ſtarke n Armee auf 
Tſchangiſcha zu bewege Bis Sonntagabend befand ſich die 
Stadt völlig in Händen der Kommumiſten, da die Regie⸗ 
rungstruppen nach ſehr geringem Widerſtand ſich den Kom⸗ 
muniſten ergaben. Vom kommuniſtiſchen Hauptquartier in 
Schanghai iſt, wie verlautet, eine Proklamation für einen 
allgemeinen Aufſtand der Kommuniſten in den Provinzen 
Hupei, Hunan und Kiangſi erlaſſen worden, mit der Abſicht, 
Hanlau, wenn irgend möglich, morgen zu erobern. Die 
Kommunmiſten verfügen im Gebiete von Mittelchina über 
60 000 Mann, die mit 45 000 Gewehren, einer großen 
Anzahl von Feldgeſchützen, Flugzeugen und Funkſtationen 


8 find. In Hankau befinden ſich nur noch einige 
ausländiſche Konſuln und Angeſtellte führender Geſellſchaf⸗ 
ten, die jedoch vorläufig auf einem britiſchen Kanonenboot 


untergebracht ſind. Das Kanonenboot „Aphia“ 1 tern 
mit 49 Flüchtlingen aus Tſchangtſcha, darunter meri⸗ 


kaner, 9 Franzoſen, 12 Engländer und 14 Deutſche, in 
Hankau eingetroffen. 

Eine maßgebende Perſönlichkeit der Nankingvegierung 
hat darauf hingewieſen, daß die Zurückeroberung von 
Tſchangtſcha für die nächſten Tage zu erwarten fei. 


Zuſammenſtoß zwiſchen japanſſchem 
und kommuniftiſchem Dampfer. 
Tokio, 1. Auguſt. Das japaniſche Marineminiſte⸗ 
rium hat die in den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen 
Kriegsſchiffe angewieſen, die japaniſchen Staatsangehörigen 


im Jangtſe⸗Tal vor dem kommuniſtiſchen Treiben zu 


ſchützen. Zwei japanische Kanonenboote find darauf in Rich, 
tung Hankau abgegangen. 

Einer Meldung aus Schanghai zufolge foll ein japa⸗ 
niſches Kanonenboot bereits einen Zusammenſdoß Mit 
einem von Kommuniſten beſetzten Dampfer gehabt haben. 
Das Kanonenboot habe vier Schüſſe auf das Schiff der 
Aufſtändiſchen abgegeben, das bald darauf geſtrandet ſei. 
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Was bedeuten die lkanadiſchen 
Wahlen? 


„Die Wahlen in Kanada haben der konſervativen Par⸗ 
tei einen großen Erfolg und zugleich die Majorität im 
kommenden Parlament verſchafft. Die Liberalen ſind ge⸗ 
ſchlagen, und die Folge iſt, daß die ſeit dreizehn Jahren fast 
ununterbrochen im Amt befindliche liberale Regierung 
Mackenzie King zurückgetreten iſt. Bennett, der konſer⸗ 
vative Führer, wird der künftige Miniſterpräſident ſein. 
Die Konſervativen haben 136 Sitze „das find 46 
mehr als im alten Parlament. Die Liberalen find von 
123 auf 85 Mandate zurückgegangen. Die nach dem Muſter 
der engliſchen Labour Party gebildete junge kanadische 
Arbeiterpartei hat ihre bisherigen drei Sitze behaupten kön⸗ 
nen. Die übrigen Mandate verteilen ſich auf kleinere 
Splitterparteien. 


j 
Unterſchied zwiſchen den Konſervativen und Liberalen ſehr 
gering. Das alte Parlament wurde aufgelöſt wegen Mei⸗ 


keit. Ein neuer Holltarif, den die liberale Negi 


jedoch unzufrieden und erklärten, zuerſt komme Kanada 
und erſt das briti e Ds wur anf be 
Waßlparole. Die Wähler haben ſich i 

einem Ausweg aus der Wi 


einherſchreitenden Arbeitsloſig⸗ 
„ eim⸗ 


an Da 55 Eur ee nd 5 25 
wird zwar nicht die kanadi intſchaftskriſe ni 

die Arbeitsloſigkeit beſeitigen, aber ie beit wieder den 
Hang und Drang der britiſchen Ueberſeeländer nach grö⸗ 
ßerer wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit. So betrachtet, wird 
der Wahlausgang in Kanada und der Regierungswechſel 
einige Bedeutung für die kommende britiſche Reichskonfe⸗ 
renz haben: ift er doch ein Beweis dafür, daß die in Eng⸗ 
land vielumſtrittene Frage des „Freihandels innerhalb 
des britiſchen Weltreiches“ vor allem eine entſcheidende 


Tatjache gegen ſich hat — den Widerſtand der überſeeiſchen 


Teile des britischen Reiches felbft! 


Ein kommuniſtiſcher Kurier an der 
Sſowietarenze festgenommen. 
An der ſowjetruſſiſchen Grenze in der Umgegend von 


Wilejka wurde von der Grenzwache ein Mann in dem 


Moment feſtgenommen, als er die Sowjetgrenze über⸗ 


ſchreiten wollte. Er legitimierte ſich mit einem geräl"ten 


Paß auf den Namen Cha Mejlach Schona. Bei der Le bes⸗ 
reviſion fand man bei ihm reichhaltiges Materia, »us 
welchem hervorging, daß er ein Kurier der polniſchen n⸗ 
muniſtiſchen Organiſation iſt und ſich mit dem M al 


um Komintern begeben wollte. Man fand bei ihm auch 


tionalienmaterial über eine Reihe hervorragender kom⸗ 
mumiſtiſcher Agitatoren. Aus den Papieren, die man bei 
bieſem geheimnisvollen Kurier vorfand, war außerdem zu 
erfehen, daß er ſich vorhin in Danzig aufgehalten hat. 


Beiblatt zur Nr. 209 


Tagesnenigleiten. 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für d. außer⸗ 
ordentlichen Unterstützungen für Juli. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
4. Juli, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat Juli 
beginnt, die dieſe Unterſtützung bereits für Juni erhalten, 
oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Arbeits⸗ 
loſenfonds für den Monat Juni erſchöpft haben. Unter⸗ 
ſtützungsberechtigt find nur diejenigen Arbeitsloſen, die eine 
Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderlose 
Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch 
ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein 
Familienmitglied aubeitet. Die Registrierung erfolgt im 
Unterſtützungsamt in der Wolczanſka 251 in der Zeit von 
9 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 

Montag, den 4. Auguſt, melden ſich diejenigen, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F beginnen. 
Dienstag, den 5. Auguſt, diejenigen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben G, H, Ili), I(j). Mittwoch, den 6. Auguſt — 
K, L. Donnerstag, den 7. Auguſt — M, N, O. Freitag, 
den 8 Auguſt — P, R, S. Sonnabend, den 9. Auguſt — 
T. U, W, Z. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 

er Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Doku⸗ 
ment, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für Juni 
und Juli, ſowie den Vermerk, daß die Unterſtützung für 
Mai abgehoben oder das Unterſtützungsrecht aus dem 
ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das 
Krankenkaſſenbüchlein. 


2148 Arbeitsloſe erhielten im Juni außerordentliche Unter⸗ 


ungen. 

Laut Rechenſchaftsbericht des Unterſtützungsamtes für 
Arbeitsloſe beim Magiſtrat wurde En Monat Juni an 
2148 Arbeitsloſe, welche eine Familie zu ernähren haben, 
Unterſtützungen auf die Geſamtſumme von 64 440 Zl. aus⸗ 

zahlt. Von dieſen 2148 Arbeitsloſen gehörten 1884 zur 

tegorie derjenigen, welche alle Raten der ordentlichen 
Unterſtützung erſchöpft hatten und 267 zur Kategorie auf 
Arbeit regiſtrierten. 


Die Ziegeleibeſitzer hintertreiben die Konſerenz mit den 
Arbeitern. 


Geſtern 0 im Arbeits inſpektorat eine Konferenz in 
Sachen der Lohnforderungen der Ziegeleiarbeiter ftattfin- 
den. Wohl hatten ſich die Vertreter der Fachverbände ein⸗ 
gefunden, doch waren die Beauftragten der Arbeitgeber 
nicht erſchienen. (bip) 
Der Lebensunterhalt ift teurer geworden. c 

Geſtern fand unter dem Vorſitz von Dr. Skalſki eine 
Sitzung der hieſigen Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unter⸗ 
haltskoſten ſtatt. Es wurde errechnet, daß im Monat Juli 
die Koſten für den Unterhalt einer Arbeiterfamilie im Ver⸗ 
gleich mit dem Monat Juni um 2,63 Prozent geſtiegen ſind. 
Auf die Steigerung der Unterhaltskoſten übten vor allem 
der Preisunterſchied zwiſchen den alten und neuen Kar⸗ 
toffeln, ferner die Miekpreiserhöhung und ſchließlich die Er⸗ 
höhung der Naphthapreiſe ihren Einfluß aus. (bip) 
Das Monopol fördert die Trunkſucht. 

Auf Verordnung des Finanzminiſteriums führt das 

ſtaatliche Spiritusmonopol kleine Flaſchen für 72 Groschen 
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Fobian verkehrte in den beſten Kreiſen — hätte x-mal 
Töchter aus den angeſehenſten und begütertſten Familien 
heiraten können. Er dachte aber gar nicht daran. Hatte 
anderes zu tun als zu heiraten. Er ſpielte. Spielte mit 
Leidenſchaft. In den Klubs, zu denen er Zutritt hatte, fiel 
es auf, daß er faſt ſtets mit Glück ſpielte. Man beobachtete 


ihn ſcharf. Eines Tages wurde er beim Falſchſpiel er⸗ 


wiſcht. Danach ließ man ihn natürlich fallen. Aber er 
hatte nicht nur Glück im Spiel, ſondern auch in der Liebe. 
A on — Damen flogen ihm nur fo zu. 
— und das hat er in ſträflichſt i 

Ger bh ſich in ſträflichſter Weiſe e 

Er ſah auf Helga, die blaß in ihrem Seſſel lehnte. 

Lore ging hinaus, um ihr ein Glas Wein zu holen. 

Vennaton trat zu Helga, ſtreichelte ihre Hand. 

80 110 an, das vergißt ſich wieder.“ 

„ o ſchrecklich allein!“ klagte ſie verzweifelt. 
Dadurch kommt jo 55 „ 

„Du wirſt nicht mehr lange allei Iga.* 

Sie ſah ihn an. n 1 San 

a un Heine?“ 2 F 

„ ol nach Kremmen, Helga. Willſt du?“ 

Er fühlte, wie ihre Hand in der ſei ‚ 
ihm erſtmalig Antwort genug. . 5 wer 

* 
* * s 

Bubi war ſchnell einmal zu K . 
1 zu Kuſchel ins Zimmer ge 

„Laß dich nicht blicken, Freundchen! Die Ida erzählt 
mir eben, daß ein Herr von Bennaton zu Beſuch Ben 
lei. Das ift doch wohl der Kremmener.“ 


„Wahrſcheinlich“, ſagte Kuſchel. i ; 
einereil ! 8 ſchel. „Eine verfluchte 


Lodzer Volkszeitung 


„40prozentigen Schnaps“ und für 76 Groſchen „45pro⸗ 
zentigen Schnaps“ ein. 


Der neue Bahnhof in Gdingen. 

Das polnische Verkehrsminiſterium beginnt demnächſt 
mit dem Bau eines großen Bahnhofs in Gdingen, von 
dem 10 Gleiſe auslaufen werden. Der Bahnhof ſoll nach 
dem Vorbild des Bahnhofs von Oſtende errichtet werden 
und durch Anſchluß an die Landungsbrücke den Fahrgäſten 
den unmittelbaren Uebergang von der Eiſenbahn zum 
Schiff ermöglichen. 


In der Straßenbahn liegen gelaſſen. 

Im Monat haben die zerſtreuten Lodzer folgende 
Gegenſtände in den Wagen der Straßenbahn vergeſſen: 
2 Taſchen, 19 Schirme, 1 Handtuch, 4 Stöcke, 4 Warenreſte, 
2 Wechſel zu je 100 Zloty, 12 Portemonnaies, 1 Gürtel, 
8 Handſchuhe, 4 Pakete, 1 Sweater, 1 Spaten, 1 Meſſer, 
7 Handtaſchen, 1 Radioantenne, 1 baumwollenes Kopftuch, 
2 Reiſetaſchen, 1 ledernes Zigaretten etui, 1 Taſchenuhr, 
1 Barett, 3 Päckchen Nägel, 1 Theaterplan, 2 Bücher, 
1 Zange, 1 Staubſauger, 1 Binokle, 1 Ball, 1 Uhrkette, 
1 Damenhut. Die rechtmäßigen Beſitzer können die ver⸗ 
lorenen Gegenſtände nach vorheriger Bezeichnung derſelben 
in der Verkehrsabteilung der Lodzer Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn in der Tramwajowaſtraße 6, in der Zeit von 9 bis 
1 Uhr, erhalten. (p) 


Preispreference. 

Die Ortsgruppe der D. S. A. P. Lodz⸗Zentrum ver⸗ 
anſtaltet heute abend im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, 
einen Preispreference⸗Abend, verbunden mit Scheiben⸗ 
ſchießen. Parteigenoſſen und Sympathiker, die dem Prefe⸗ 
venceſpiel oder dem Schießſport huldigen, ſind eingeladen. 


Ein betrügeriſcher Pfandlotterieunternehmer 

Auf dem Grünen Ringe kam es geſtern zu einer Lärm⸗ 
ſzene, die nur dank dem Einſchreiten der Polizei nicht noch 
bedrohlichere Formen annahm. Auf dem Ring hatte ein 
findiger Unternehmer eine Pfandlotterie eingerichtet, bei 
der das Los 50 Groſchen koſtete. Als Hauptgewinn winkte 
den Unternehmungsluſtigen ein Fahrrad. Dies veranlaßte 
den in der Zielona 38 wohnhaften Leon Krajewſki, ſein 
Glück zu verſuchen. Er ſetzte immer wieder und verausgabte 
für dieſes Vergnügen faſt 20 Zloty, bis er plötzlich zu ſeiner 
größten Freude ein Los mit der Aufſchrift „Fahrrad“ zog. 
Nun kam Beſvegung in die Menge der Zuſchauer. Der 
Lotterieupternehmer Waclaw Müller händigte dem Gewin⸗ 
ner aber anſtatt des Fahrrads einige Dutzend Knöpfe ein 
und erklärte, daß dies der eigentliche Gewinn ſei. Mit dem 
Fahrrad ſei ein Irrtum vor ſich gegangen. Dieſe Erklärung 
rief einen Sturm der Entrüſtung unter den Umſtehenden 
hervor und der raffinierte Lotterieunternehmer wäre ganz 
fraglos jämmerlich verbläut worden, wenn nicht noch im 
letzten Augenblick ein Poliziſt auf der Bildfläche erſchienen 
wäre und die ganze Geſellſchaft ſowie das Streitobjekt, das 
Fahrrad, nach dem Polizeikommiſſariat mitgenommen 
hätte. Hier wurde über den Vorfall ein Protokoll verfaßt 
und das Fahrrrad als Sachbeweis für die Gerichtsverhand⸗ 
lung zurückbehalten. (bip) 


Furchtbare Folgen einer Operation. 

Die Bevölkerung, die ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men muß, gibt ſich oft keine Rechenſchaft darüber, welche 
Aufopferung zur Ausübung des ärztlichen Berufs gehört 
und welchen Gefahren die Aerzte ausgeſetzt ſind. Vor 
einigen Tagen trug ſich in Lodz ein geradezu furchtbarer 
Vorfall zu, der am beſten Zeugnis davon ablegt, unter 
welchen Bedingungen die Aerzte zu arbeiten haben. 


„So iſt's“, beſtätigte Bubi und wandte ſich zum Geyen. 
„Ich muß der Ida Beſcheid ſagen, daß ich heute nicht zu 
Tiſch komme. Komme gleich wieder.“ 

Fünf Minuten ſpäter war er wieder da. 

Kuſchel ſagte: : 

„Es wird brenzlich hier. Wär’ man doch bloß geſtern 
abend verduftet! Jetzt kann man zuſehen, wie man hier 
unbeſchadet herauskommt. Wie in 'ner Mauſefalle ſitzt 
man jetzt hier drin. Und das hat man dem ſchneidigen 
Fabi zu verdanken! Muß hier 'ne Liebelei anbändeln! 
So was iſt ſchon immer dberfaul! Wenn er jetzt mit ſeiner 
Duleinea ins Haus zurückkehrt und der Kremmener ſieht 
ihn, dann liegen wir alle drei drin.“ 

„Warum ſollte er zurückkommen, er hat ja ſeine Zimmer 
aufgegeben?“ f a 
„Bis Abend kann er noch über ſie verfügen. Er kommt 
mit Frau Wittkopp zurück, die ſich von den Gäſten verab⸗ 
ſchieden will.“ 

„,wo iſt er denn jetzt?“ 

„Im Hotel.“ 5 

„Könnt' man ihm nicht Nachricht geben, daß er weg⸗ 
bleiben ſoll — telephoniſch, das ginge doch am Ende?“ 

„Wie ſoll ich das wohl machen? Ich kann doch nicht 
riskieren, jetzt durchs Haus zu gehen! Ich muß ſchon ab⸗ 
warten, bis der Kremmener fort iſt.“ 

Sie zündeten ſich Zigaretten an, warfen ſich jeder in 
einen Seſſel und ſahen mit finſteren Blicken vor ſich hin. 
Eine Weile ſaßen fie jo in tiefes Nachdenken verſunken. 


Endlich ſchlug Bubi vor: 


„Während ſie bei Tiſch ſitzen, gehen wir ab.“ 

„Hm — tja. Willſt du das wirklich riskieren? Ich 
hielt' es für ſicherer, mit dem Abgehen bis zum Abend zu 
warten.“ ' 

„Nee, ich geh'. Mir brennt der Boden hier unter den 
Füßen“, ſagte Bubi beſtimmt. f 

Kuſchel zog die Schultern hoch. 

„Mir ſchon lange. Blödſinn war's, hier ſo lange zu 
ſitzen! Mir ſcheint, Fabi, dieſer Idiot, bildet ſich wirklich 
ein, er kann auf Vierlinden einbeiraten!“ FERN 


Vor 
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etwa zwei Wochen wurde im Radogoszezer Krankenhaus an 
einer veneriſch kranken Frau eine Operation vorgenommen, 
die von der Aerztin der Krankenkaſſe Frau G. Zand⸗Tenen⸗ 
baum ausgeführt wurde. Während der Arbeit ſpritzte der 
Aerztin ein Tropfen Eiter ins Auge. Die Aerztin führte 
die Operation zu Ende und wuſch dann erſt das Auge aus. 
Anfänglich zeigten ſich keine Folgen. Doch bereits am 
nächſten Tage trat eine Entzündung des Auges ein, worauf 
dieſes von Stunde zu Stunde mehr anſchwoll. Obgleich ſo⸗ 
fort die notwendigen Maßnahmen getroffen wurden, konnte 
das Augenlicht nicht mehr gerettet werden. Doch was noch 
ichlimmer iſt, auch das zweite Auge iſt in Gefahr. Frau 
Zand⸗Tenenbaum befindet ſich in einem Warſchauer Kran⸗ 
kenhaus, wo ſie unter Aufſicht ihres Gatten ſteht, der eben 
falls Arzt iſt. N (a) 
Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen in der Sommerſriſche. 
Die Lodzer Sommerfriſchlerinnen Helena Rubinſtein 
und Dora Roſenzweig wurden bei einem Spaziergang im 
Walde bei Andrzejow von einem ſtämmigen Mann ange⸗ 
fallen. Die beiden Mädchen ergriffen die Flucht, doch ge⸗ 
lang es nur der Rubinſtein zu entkommen, während der 
Unhold deren Freundin einholte, ſie zu Boden warf und 
ſie zu vergewaltigen verſuchte. Während des Kampfes, 
deſſen Ausgang nicht zweifelhaft erſchien, warf die Roſen⸗ 
zweig dem Verbrecher jedoch in der Verzweiflung eine Hand 
voll Sand in die Augen. Mit einem Aufichrei ließ darauf⸗ 
hin der Angreifer von ſeinem Opfer ab. Dieſen Augenblick 
benutzte die Roſenzweig, um die Flucht zu ergreifen. Sie 
erſtattete bei der Polizei Anzeige, doch iſt es bisher noch 
nicht gelungen, den Verbrecher feſtzunehmen. (bip) 


Entmenſchte Beſtien. 

Geſtern berichteten wir, daß eine ältere Frau, die im 
Walde bei Przyglow Pilze ſammelte, von einem Waldhüter 
beſinnungslos geſchlagen wurde. Der Waldhüter hatte die 
Frau dann liegen laſſen, ſo daß ſie erſt längere Zeit ſpäter 
von Vorübergehenden gefunden wurde. Heute haben wir 
über einen ähnlichen Fall zu berichten. Durch den Wald 
bei Malo Rakow gingen die Brüder Michal und Piotr 
Chaſikowfki, wohnhaft in Petrikau in der Zankowa 16. 
Plötzlich wurden aus dem Hinterhalt auf ſie zwei Schüſſe 
aus einer Schrotflinte abgegeben, durch die beide an den 
Beinen verletzt wurden Vorüberfahrende Bauern brachten 
ſie nach Petrikau, wo ſie ins Krankenhaus eingeliefert 
wurden. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um 
den Täter zu ermildeln. (a) 
Schlägereien. 

Vorgeſtern gegen 10 Uhr abends entſtand im Korridor 
des Hauses Grabowa 17 unter einigen Mietern eine blu⸗ 
tige Schlägerei. Drei der Teilnehmer, und zwar: der 27⸗ 
jährige Leonard Krajewſki, der 17jährige Zygmunt Szym⸗ 
czak ſowie der 48jährige Tomasz Szymczak wurden der⸗ 
artig verprügelt, daß ihnen der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe erteilen mußte. Die Schuldigen wurden zur 
Verantwortung gezogen. — Vorgeſtern gegen 11 Uhr 
abends entſtand in der Bierhalle, 11⸗90 Liſtopada 176, 
eine Schlägerei, wobei der 32jährige Stanislaw Guntkow⸗ 
ſki, Grodzienſka 3, der 26jährige Chauffeur Stefan Nzemift, 
11-00 Liſtopada 100, ſowie der 26jährige Kellner Antoni 
Mucha, Andrzeja 49, erhebliche Wunden erhielten. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowski (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


— 


„Nicht unmöglich, daß es geſchieht. Er iſt von vor⸗ 
nehmer Herkunft; zieht man noch ſeine äußeren Vorzüge 
in Betracht und Frau Helgas Verliebtheit — verliebt iſt ſie 
doch ſicher in ihn —, alſo, da kann's ſchon dazu kommen“ 

„Heil und Segen!“ ſagte Kuſchel. 


= * 


Unten in der Diele war plötzlich Leben. Bis ins erſte 
Stockwerk drang Stimmengewirr. Bubi erſchrak. Er er⸗ 
hob ſich, ſchlich zur Tür, horchte dort mit angehaltenem 
Atem. Sein Herz pochte hart gegen ſeine Rippen. Kuſchel 
trat auf den Fußſpitzen zu ihm. Sie tauſchten einen Blid 
aus. In Bubis Jungenaugen ſtand heiße Angſt. 

„Was gibt's?“ flüſterte Kuſchel. 

Ein Achſelzucken kam als Antwort. Sie horchten, horch⸗ 
ten mit allen Sinnen. s 

Plötzlich ſagte Bubi: 

„Blödſinn!“ 6 

Er erſchrak vor feiner eigenen Stimme. Glaubte, daß 
man ſie durchs ganze Haus gehört haben müſſe. 

„Du haſt ſchon recht“, ſagte Kuſchel in gedämpftem 
N „Blödſinn iſt's, ſich aufzuregen. Und ſich zu fürch⸗ 
ten!“ g 
: 05 zog mit einem Ruck ſeine rutſchenden Beinkleider 

och. 
„Was kommen ſoll, das kommt! Sein Schickſal hält 


8 keiner auf.“ 


Er war auf einmal Fataliſt. 

Sie kehrten zu ihren Seſſeln zurück, zündeten ſich neus 
Zigaretten an. Bubi hatte ein merkbares Zittern in der 
Händen. 

Kuſchel ſuchte ihn zu beruhigen. 

„Was kann man uns wollen? Niſcht! Erſt Beweiſe 
haben! Du haſt dich hier als ein ehrlicher Burſche erwieſen. 
haſt der alten Senftleben ihr Geld richtig zur Poſt be⸗ 
ſorgt, und es wär' doch 'ne Leichtigkeit für dich geweſen, 
damit zu verſchwinden. Daß du es nicht getan haft, war 
übrigens bochanſtändig.“ 

Fortſetzung folat.) 


Ar. 209 (Beiblatt) 


zwei Frauen totgefahren. 


Ein Selbſtmord, ein Unfall. 


In der vorvergangenen Nacht gegen 1 Uhr ereignete 
ſich auf dem Bahngleis des Kaliſcher Bahnhofs, unweit der 
Ueberfahrt an der Srebrzynſkaſtraße ein grauenerregender 
Vorfall. In dem Moment, als ſich ein Perſonenzug in 
der Richtung nach Poſen näherte, ſprang hinter den Wagen, 
die auf einem blinden Gleis ſtanden, eine junge anſtändig 
gelleidete Frau hervor und warf ſich unter die Lokomotive. 
Der Maſchinenführer, der die Frau wohl im letzten Mo⸗ 
ment bemerkte, konnte den Zug jedoch nicht mehr anhalten. 
Die Lebensmüde wurde buchſtäblich zerquetſcht. Unter den 
Rädern holte man die einzelnen Körperteile hervor. Bei 
der Leiche wurde bis zum Eintreffen der ärztlichen Gerichts⸗ 
kommiſſion ein Polizeipoſten aufgeſtellt. Wie wir im letz⸗ 
ten Moment erfahren, ſoll die Lebensmüde eine gewiſſe 
Stefanſka, Sienkiewicza 27, ſein. Die Glaubwürdigkeit 
dieſer Nachricht konnte jedoch noch nicht nachgeprüft werden. 


Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr ereignete ſich auf der 
Zgierzer Chauſſee, vier Kilometer von Lodz entfernt, ein 
furchtbarer Unfall. Eine unbekannte etwa 26 Jahre alte 
Frau ging in Richtung Zgierz zwiſchen den Schienen der 
Zufuhrbahn. Plöglich näherte ſich, aus Lodz kommend, eine 
Zufuhrbahn, die von der Frau nicht bemerkt wurde. Als 
der Motorführer die Frau ſah, war es bereits zu ſpät. Mit 
voller Wucht fuhr die Bahn über die Frau hinweg, dieſe 
in zwei Teile teilend. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Bald darauf war Polizei zur Stelle, die bei der Leiche bis 
zum Eintreſſen der Gerichtsdehörden einen Poſten auſſtellte. 
Der Name der Frau konnte bisher nicht ermittelt werden, 
da bei ihr keine Papiere gefunden wurden. (a) 

Auf der Petrikauer Straße wurde die 18jährige Sala 
Gotlieb, Pomorſta 33, von einem Auto überfahren. Sie 
erlitt allgemeine Körperverletzungen und wurde vom Wa⸗ 
gen der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Sammel⸗ 
ſpital gebracht. — Geſtern um 8.30 Uhr früh wurde vor 
dem Haufe Nowomiejſta 19 eine unbekannte Frau, gegen 
30 Jahre alt, von einem Auto überfahren, wobei ihr das 
linte Bein gebrochen wurde. Das Opfer wurde nach dem 
St. Joſefsſpital in der Drewnowfkaſtraße gebracht. Die 
überfahrene Kanu erwies ſich als die 32 Jahre alte Martha 
Wendland aus Nowoſolna. (a 


Vom Dache geſtürzt. 

„In der Bednarſkaſtraße 7 ereignete ſich geſtern ein 
Unglücksfall, der zwei Menſchenopfer forderte. Auf dem 
Dache des dreiſtöckigen Hauſes waren die Arbeiter Jezewſfki 
und Aramicz mit 2 . beſchäftigt. Plöß⸗ 
lich kam Aramiez auf dem ziemlich ſteilen Dach ins Rutſchen. 
Um ſich zu retten, ergriff dieſer ſeinen Arbeitskameraden 
am Bein, wobei auch dieſer ins Rütſchen kam und beide vom 
Dach in die Tiefe ſtürzten. Aramicz erlitt einen Bruch der 
Wirbelſäule und andere Verletzungen, während Jezewfki 
beide Beine brach. Da beide noch lebten, wurden ſie im 
Rettungswagen nach dem Kreiskrankenhaus gebracht. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. (n) 
Ein unbeauſſichtigtes Kind vergiftet ſich mit Jod. 

Geſtern gegen 11 Uhr vormittags wurde die Rettumgs⸗ 
bereitſchaft nach der Piwnaſtraße 4 gerufen, wo ſich der 
zweijährige Arbeiterſohn Alexander Walczak eine Jodver⸗ 
giftung zugezogen hatte. Der Vater des Kindes war am 
Morgen zur Arbeit gegangen und hatte die Frau mit dem 
Kinde in der Wohnung zurückgelaſſen. Gegen 11 Uhr ging 
die Frau in den Laden und das alleingelaſſene Kind fand 
eine Flaſche mit Jod, die es entkorkte und von dem Inhalt 
trank. Als das Jod im Halſe zu brennen begann, ſing das 
Kind zu weinen an und fo traf es auch die Mutter, die mit 
Schrecken ſeſtſtellte, was vorgefallen war. Es wurde der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft hevbeigerufen, der bei dem 
Kind eine Magenſpülung vornahm. (p) 


Eine Kindesleiche auf den Stufen der Synagoge. 

Beim Vorübergehen an der Synagoge in der Zachod⸗ 
niaſtraße bemerkten Paſſanten auf den Stufen ein größeres 
Bündel liegen, das ihnen verdächtig erſchien. Beim Oeffnen 
desſelben ſtellle ſich heraus, daß es die Leiche eines einige 
Monate alten Kindes enthielt. Neben der Leiche lag ein 
Zettel, auf dem in jüdiſcher Schrift zu leſen ſtand, daß es 
ſich um ein Kind jüdischer Herkunft handle. Ferner wurde 
darin die jüdiſche Gemeinde gebeten, die Leiche auf Ge⸗ 
neindekoſten auf dem jüdiſchen Friedhof beerdigen zu 
aſſen. (bip) 

Zirlus „Amarant“ 

Es hat ſich in der Stadt herumgesprochen, der Zirkus 
tauge nichts. Dem iſt nicht jo. Er sit gut. An das ge⸗ 
druckte Programm freilich kann man ſich nicht halten. Die 
Darbietungen kommen in ganz anderer Ordnung. Kunſt⸗ 
reiten, Akrobatik, Varietee. Das Repertoir iſt ſo mannig⸗ 
faltig, bunt ud reichhaltig, daß ein jeder etwas für ſein 
Wohlgefallen findet. Achtung vor den Akrobaten! 

Es gefiel die Revue. So junge durchtrainierte Mäd⸗ 
chenköͤrper gefallen immer. Nein, aber wirklich die Tanz⸗ 
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darbietungen des Balletts der Anna Zabojkin waren viel⸗ 
leicht die beſten Leiſtungen des Abends. Der Clown taugt 
nichts. Edi und Theo, die muſikaliſchen Clowns, mußten 
ſich zu einigen Zugaben bequemen. Warum, weiß ich nicht. 
Ueber beſſere Leiſtungen ging das Publikum hinweg (Kunſt⸗ 
reiten). Es gibt da auch ein Wunderkind. Diolletta heißt 
es. Na, ein Wunderkind iſt es gerade nicht. Aber ein 
ſehr hübſches, artiges Kind, das verblüffend tanzen kann. 
Zu erwähnen iſt noch die Bären⸗ und Hundedreſſur. Bravo! 
Von den Löwen will ich ſchweigen. Kix. 


Kunſt. 


Die morgige Morgenſeier des ruſſiſchen Chors. Wie wir 
bereits geſchrieben haben, findet morgen, Sonntag, im Saale 
der Philharmonie ein Konzert des ruſſiſchen Chors unter 
Leitung von M. Scharko ſtakt, der 20 der beliebteſten ruſſi⸗ 
ſchen Volkslieder in originellen Volkstrachten vortragen wird. 
Als Soliſtin tritt Teodora Moroſowa, die bei Gitarxenbeglei⸗ 
tung eine Reihe der ſchönſten Zigeunerlieder und Romanzen 
zu Gehör bringen wird. Außerdem wird das Konzert durch 
ruſſiſche e verſchönt werden. Die Morgenfeier des 
th hen Chors hat in imferer Stadt ein allgemein großes 
Intereſſe hervorgerufen. Eintrittskarten find im Preiſe von 
50 Groſchen bis 3 Zloty an der Kaſſe der Philharmonie zu 
haben. Beginn des Konzerts um 12 Uhr mittags. 


Bücherschau. 


Edgar Wallace: „Unter Buſchniggern“. Geſchichten 
aus dem afrikaniſchen Urwald. Edgar Wallace 
gehört zu den fruchtbarſten engliſchen Schriftſtellern der Ge⸗ 
gemvart. Nach einem abenteuerlichen Leben gelang es ihm 
unter großen Schwierigkeiten, ſich als Verfaſſer von Kriminal⸗ 
romanen durchzuſetzen, aber ſich deſon wertvoller ſind ſeine 
afrikaniſchen Geſchichten, die ſich beſonders durch eigenartig 
trockenen Humor auszeichnen und packend und ſpannend ge⸗ 
ſchrieben ſind. Wallace macht aus Taten keine Heldentaten, 
aus tapferen, pflichtbewußten Menſchen keine Uebermenſchen. 
Jeder Ueberſchwaug liegt ihm fern. Knapp, faſt ſparſam 
geht er mit den Worten um, und BEN ind fie gewichtig 
und gehaltvoll. Seine meiſterhafte € e gibt ein 
unübertreffliches Bild des äquatorialen Weſtafrila. Das vor⸗ 
liegende Werk iſt bei der Deutſchen Buchgemeinſchaft, Berlin 
S. W. 68, Alte Jakobſtraße 156/157, erſchienen. Für den 
vierteljährigen Mitgliedsbeitrag von Zloty 9.50 erhält das 
Mitglied einen Halblederband nach eigener Wahl und außer⸗ 
dem die illuſtrierte Halbmonatsſchrift „Die Leſeſtunde“ koſten⸗ 
frei ins Haus geſandt. ; 

Ein 3 Roman aus dem großen Kriege. Eine 
wirklich ſehr gute Geſchichte erſcheint ſoeben Im Dieck 

M hali oder 


& Co, Stuttgart: Major W. F. Morris „G. B. 


Feldgrau“ (Deutiche autoriſierte Ueberſetzung von Baron und 
Baronin Werkmann, Preis gebd. RM. 6.50, geh. RM. 4.50). 
Hier haben wir einen Roman, der etwas ganz anderes iſt, 
als alle bekannten Kriegsbücher, das äußerſt aufregende Erleb⸗ 
nis einer doppelten Perſönlichkeit, die ſpannungsgeladene Ge⸗ 
ſchichte eines Mannes, der nacheinander infolge eigenartigen 


Am Scheinwerfer. 


Staatsgericht oder Kirchengericht? 


Ein Fall, der die große überragende Macht des Such. 
lizismus in unſerem Lande klar vor Augen führt, hat ſich 
dieſer Tage in Lublin ereignet. Und zwar hat der Unter⸗ 
ſtaatsanwalt des Lubliner Bezirksgerichts Wolinſki gegen 
den Geiſtlichen der polniſchen Nationalkirche Heljodor Ro⸗ 
gowſki Anklage erhoben, weil dieſer in einer Rede den pol⸗ 
niſchen Dichter Slowacki zittert hat, der im „Beniowſki“ 
vom Papſttum als vom „Waſſer, das kein Hund und ſelbſt 
eine Schlange nicht trinken will“ ſpricht. Des weiteren 
hat der Staatsanwalt daran Anſtoß gefunden, weil der 
genannte Geiſtliche der Nationalkivche das 13. Kapitel der 
Offenbarung Johannis zitiert hat, wo von dem dreizehn⸗ 
köpfigen Drachen der Läſterung und dem zweiköpfigen Dra⸗ 
chen der Verführung die Rede iſt. In der Begründung 
der Anklage des Staatsanwalts heißt es, daß „der Geiſt⸗ 


liche das Sakrament der Taufe und das Dogma über das 


Primat des Papſtes geläſtert hat durch die Behauptung, 
daß der Papſt nicht das Oberhaupt der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche ſei“. 

Die Höhe der religiöſen Unduldſamkeit bildet aber der 
dritte Punkt der Anklageakte, der eher ein Kivchenbann 
als eine Gerichtsanklage darſtellen könnte. Es get ba 
u. a: „Anklage wird erhoben, weil der Geiftliche Rogowfki 
am 25. Mai 1929 die römiſch⸗latholiſche Kirche öffentlich 
beſchimpft hat, indem er unter einem geweihten römiſch⸗ 
katholiſchen Kreuz einen Gottesdienſt nach dem Ritus der 
katholiſchen Nationalkirche abgehalten und auf dieſe Weiſe 
die bal und Gefühle der römiſch⸗katholiſchen Kirche ver⸗ 


Daraus ergibt ich alſo, daß der Herr Staatsanwalt 
einen Staatsbürger zur Verantwortung zieht, weil er die 
kanoniſchen Beſtimmungen der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
übertreten hat, alſo nicht nur wegen eines polizeilich⸗vecht⸗ 
lichen, ſondern auch wegen eines rein kirchlich⸗religiöſen 
Vergehens. Es fragt ſich nun, ob der Herr Staatsanwalt 
auch alle diejenigen Staatsbürger zur Verantwortung 
ziehen wird, die die Faſtenbeſtimmungen am Freitag nicht 
einhalten und Fleiſch eſſen. Dies iſt doch auch ein kirchlich⸗ 
religiöſes Vergehen 
C U. 
Schickſals auf engliſcher und deutſcher Seite kämpft. Humor⸗ 
voll, ſpamnend, einzigartig in den Schilderungen des Erlebens 
an der beiderſeitigen Front und im Hinterland. Kämpfe — 
mehrfache enteuerliche Flucht — 1 umd — 
Myſterium — Spionage. Die Geſchichbe iſt ungewöhnlich auf⸗ 
rogend und geheimnisvoll geſchrieben, ſehr ſinnreich entworfen 
und famos erzählt. Dieſer übrigens durchaus deutſchfreund⸗ 
liche und neuartige Roman iſt wert zu leſen, denn er ſchlägt 
jeden Senſatſonsroman des Tages, mag er noch fo ſchlau auf⸗ 
buch d 1 1 rt J . hg 1 
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vertriebsſtelle bezogen erden, x B a . 


Wieder Uruguug. 
Abſchluß des Fußball⸗„Weltmeiſterſchaſts“⸗Turniers. 


Die „Weltmeiſterſchaft“ 1930 iſt entſchieden. . — hat 
ſich zum drittenmal hintereinander — 1924 Paris, 1928 
Amſterdam, 1930 Montevideo — den inoffiziellen Titel „Welt⸗ 
meiſter“ zugelegt. In Paris und Amſterdam iſt er von 
Olympias Gnaden, diesmal .. von eigenen Gnaden verliehen 
worden. 

Daß Montevideo die gleichen Wader ee zuſammen⸗ 
brachte wie Amſterdam — Uruguay und Argentinien —, 
könnte über die wirkliche Bedeutung dieſes beſcheidenen Tur⸗ 
niers himwegtäuſchen. Es war nur eine äußerliche Neuauf⸗ 
lage — nicht wertvoller als irgendein privater Länderkampf 
der beiden füdamerikaniſchen Länder. Das „Turnzer“ vorher 
war nur eine Dekoration, die dem Ereignis wenigſtens äußer⸗ 
lich Scheinrahmen geben ſollte. Daß ſich hierbei die Mann⸗ 
ſchaften von Frankreich und Jugoſlawien auszugeichnen ver⸗ 
mochten, ſei bei dieſer Gelegenheit anerkennend „an den Rand 
, (Mit Weltmeiſterſchaft hat auch das nichts zu 
tun. £ > 
Daß das Finale vielleicht nicht anders ausgeſehen haben 
würde, wenn Europa mitgemacht hätte, darf 5 eben⸗ 
falls nicht zu der Annahme verleiten, als habe das Endſpiel 
von Montevideo irgendwelche außergewöhnliche Bedeutung. 
Ueberdies wird man in London, Budapeft, Wien, Prag, Berlin 
oder Rom keinesfalls dieſe 5 Auffaſſung haben, als 
ſei die Paarung Argentinien — Urugway „normal“. Es find 
nicht wenige, die ſie ſchon in Amſterdam nicht als normal 
empfanden, womit natürlich der großen Klaſſe Südamerſkas 
keineswegs ihr überragendes Können abgesprochen ſein ſoll. 

70 000 Zuſchauer wohnten dem dramatischen Kampf im 
Neuen Stadion bei. Bei Halbzeit führte Argentinien nach 
weſentlich beſſerem Spiel 2:1, unterlag dann aber dem ſtür⸗ 
miſchen Endkampf der von den Zuſchauern fanatiſch ange⸗ 
feuerten Uruguah⸗Elf, die ſchließlich 4: 2 ſiegte. 


Bücher ud 3eitfchrifte 


Beftellungen können auch durch die Nusteäger der „Tobzer Volkszeitung“ aufgegeben werden. 


® 


Fußball heute und morgen. 
Sonnabend. 
Platz der Widzewer Manufabtur: 17.30 Ukr: 


Sokol — 
akoah; W. K. S.⸗Platz: 17.30 Uhr: W. K. S. — Union; 
„U. R.⸗Platz: 17.30 Uhr: T. U. R. — Kadimah. 

N Sonntag. 

W. K. S.⸗Platz: 1030 Uhr: L. Sp. u. Tv. 1b — Biegz 
Wodna⸗Platz: 11 Uhr: Touring — Burza; L. K. S.⸗Platz: 
10.30 Uhr: L. K. S. ib — P. T. C.; Wider⸗Platz: 10.30 Uhr: 
Wider — Orkan, 17.30 Uhr: Pogon — S. ©. K. M. 


Wie ſie aufmarſchieren. 

Der L. Sp. u. To. wird das morgige Ligameiſterſchafts⸗ 
ſpiel 5 1 ar ftärf! Nele ng 10, un 
zwar: Falkowfſki: Wildner, Mikolajczyl; Wol ogod⸗ 
alt, Winiſche (Triebel); Franzmamm IT, Herb gc Prutif, 
Bergmann, Triebe. 

Eracobia wird ebenfalls in normaler DR. arte 
treten. Koszok, der Spitzenreiter der Torſchlitzen, mit 
von der Partie ſein. 


Die Kanalſchwimmerin Gertrud Eberle taub geworden. 


Die deutſch⸗amerkbaniſche Schwimmerin Gertrud Ederle, 
die erſte Frau, die den Aermelkanal r iſt taub 
orden. Die Aerzbe ſtellten feſt, daß die Taubheit durch den 
en Druck des Waſſers verurſacht worden iſt. 


Techniſcher Wettbewerb der Flugzeuge in Staaten. 


Berlin, 1. Auguſt. Auf dem Slugpias Staaken ber 


gann am Freitag für die 34 Flugzeuge, die Europarund⸗ 
flug programmäßig durchgeführt haben, der techniſche Wett⸗ 
bewerb unter Leitung von Dr. Pleiß und Hübner von der 
D. V.L.⸗Adlershof. Das Flugzeug „K 3“ (Broad) eröffnete 
den Wettbewerb. 

} 
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Aus dem Reiche. 
Ein Betrüger baut ein Eifenbahngleis, 


N Ey re 74 7 A . 
Pe 1 . Jes zung, Wojewodſchaft 
Arbeiler 15 nger Mann mit einer Aktentaſche und begann 
n au eines zweiten Bahngleiſes auf der Linie 
5 9 1 5 4 er gegen 200 Arbeiter an⸗ 
N N = 9 0 Bau des Gleiſes. Den 
pel der Wilder Eiſenbal Pen 1 5 9 5 855 . Fe 
ee 8 X hubirektion trugen. Die Arbeiter 
e DER engen bei Kaufleuten in Wilna und 
n Waren 1 0 Vor drei Tagen verſchwand der 
fü ee e eln DL dae e She fl 2 
ſich erſt heraus, daß die She 0 daf den Win e 
j heraus, daß die Stempel auf den Quittungen ges 

und vom Bau eines zweiten Bahngleiſes 


— 


fälſcht waren 
N etwas wußte. Der Betrüger hakte außerdem von 
en Arbeitern größere Garantiezahlungen genommen. 


Niefenbeand bei Warſchau. 


Ein ganzes Dorf ein Raub der Flammen. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt 1 Million Zloty. 


55 e ahnii gegen 17 Uhr entſtand im Dorfe Okuniew 
Sche ſchau ein Feuer. Das ſchöne, reiche Dorf, deſſen 
A ee mit Getreide gefüllt waren, wurde ein Raub der 
5 annen, Das Feuer entftand in einem Gebäude unweit 
er Kirche und verbreitete ſich infolge ſtarken Windes mit 
eie von Gehöft zu Gehöft. Aus Warſchau 
10 er Brandſtätte drei Feuerwehrabteilungen mit Mo⸗ 
85 N roplanen An der Rettungsaktion beteiligten ſich 20 
N eneriwehrabtellungen, davon vier militäriſche. Trotz des 
Farce kauen mit dem entſeſſelten Element ver⸗ 
nt ER in der Zeit, von zwei Stunden 34 Wohnhäuſer 
Mer Wirtſchaftsgebäude. Außerdem verbrannte eine 
Si lebenden und toten Inventars. Am Brandort er» 
55 855 der Staroſt ſowie der Vizewojewode Dlugowfki. 
10 e haben wird auf 1 Million Zloty berechnet. Außer 
Mee teren Brandwunden während der Rettungsaktion find 
Nenſchenopfer nicht zu bellagen. 


Schadenſeuer in Olechow bei Lodz. 

kat Vorgeſtern brach im Dorſe Olechow, Gemeinde Nowo⸗ 
RE Ken Lodz, infolge Unvorſichtigkeit auf dem An⸗ 
1 5 1 des Landwirts Minnich ein Feuer aus, das bei dem 
herrſchenden Winde auch bald auf die Nachbargebände über⸗ 
KENT. Die aus dem Schlafe geweckten Landleute ſchritten 
Bien: zur Löſchaltion, die ſich nur auf eine Verhinderung 
8 Ausbreitung beſchränkte. Zu gleicher Zeit 
ihr 505 Feuerwehr aus Kraszew angerufen, die bei 
12 0 0 intreffen nur n och die Trummer Fer niedergebrann⸗ 
1 ebäude antraf. Den Flammen ſind zwei Wohnhäuser 

1 zwei mit Getreide angefüllte Scheunen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der Schaden beläuft ſich auf einige Zehntauſend 
Rloty. (p) 


Kataſtrophale Unwetter in ganz Polen. 
Gehöſte und Ernten verbrannt. Ungeheurer Sachſchaben. 


Vorgeſtern entluden ſich über Pommerellen ungeheure 
0 5 g klllde 0 geheure 
0 85 die kataſtrophale Folgen nach ſich zogen. In 
Janko Dolny ſchlug der Blit in das Storchmeſt auf einer 
1 5 ein. Zwei Störche wurden getötet, die Scheune 
1 er Ernte von einer 65 Morgen großen Wirtſchaft, 
Pa > teure landwirtſchaftliche Maſchinen uw. ver⸗ 
auf 50 1 Eigentümer Welß berechnet ſeinen Schaden 
ver die 6 Zloty. Ebenfalls infolge Blitzſchlages verbrann⸗ 
lichen 6 ebäude ſamt dem Inventar und den landwirtſchaft⸗ 
45000 eräten des Jan Bukowy. Der Schaden beträgt 
Stef Joty. „Dasſelbe Los ereilte die Wirtſchaft des 
155 5 Dembinſki in Szemborow, wo einige ungedroſche⸗ 
ER kern boeikhober verbrannten. — In Mogilno ver⸗ 
biesiäßen vom Blitzſchlag die Wirtſchaftsgebäude mit der 
a a rigen Ernte einer 40 Morgen großen Wirtſchaft des 
BE, Jankielewicz. Der Schaden beträgt 60 000 Zloty. 
brüste im Konitz verurſachte das Gewitter mehrere Feuers⸗ 
de u. a. beim Landwirt Talaifa, der 45 Fuhren Ge⸗ 
ar Des w Wohnhaus, ſowie die Wirtſchaftsgebäude verlor. 
die Ge 5 verbrannten, durch den Blitz verurſacht, 
Auch u e des Koppe bei Schwetz, mitſamt zwei Pferden. 
Ba oe Wohnhaus wurde ein Raub der Flammen. Außer⸗ 
Blitz urden in Pommerellen noch einige kleinere, durch 
ed 1 Brände notiert. 
; er auch aus anderen Teilen Polens kommen ähn⸗ 
Kerle Gen en. So entſtand u. a. im Dorfe Siedliszeze, 
Fee Wloszezowa, beim Landwirt Elias Baranowicz 
. Blitzſchlages. Es verbrannten drei Häuser, 
Sd e und die diesjährige Ernte. Der 
: haden beträgt 50000 Zloty. Während ber Rettungs⸗ 
arion erhielt der Sohn Joſef gefährliche Brandwunden. 
Vorgeſtern in den Nachmittagsſtunden entlud ſich über 


Wi 1 7 1 5 8 
Wilna ein großes Gewitter mit Hagelſchlag, wobei die 


Hageltörner die Größe einer Nuß erreichten. Der Bli 
9900 auf dem Felde während der Erden bel den Wicht 
Malko aus Kowdy. Ein anderer Blitz verurſachte ein Feuer 
im Dorfe Poleziny. 

„ Auch über der Freſen Stadt Danzig entlud ſich ein 
Deftiges Gewitter, das in der Landivirtichaft großen Scha⸗ 
— verurſachte. Infolge des en wurden einige 
en in Danzig und Zoppot überſchwemmt. Dreißigmal 

tetfigte ſich die Feuerwehr an der Rettungsaktion. In 
Oliva ſchlug der Blitz in eine Villa. Ein anderer Blitz 
ſchlug in die Leitung der elektriſchen Straßenbahn; die zer⸗ 
riſſene Leitung tötete zwei Pferde \ 

> N 5 1 25 J 


onzer Sotszenung — Srrferde r, den z. mg 1930. 


kw. Konſtantynow. Die erſte Sitzung des 
neugewählten Magiſtrats. Am Donnerstag 
fand die erſte Sitzung des neuen Magiſtrats ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtanden einige wichtige Punkte grundſätz⸗ 
licher Natur und darum muß den gefaßten Beichlüffen be⸗ 
ſondere Beachtung beigemeſſen werden. Nachdem das Pro⸗ 
tokoll der letzten Sitzung verleſen und zur Kenntnis genom⸗ 
men war, gelangten die zahlreichen Berichte und laufenden 
Angelegenheiten zur Verleſung. Beſondere Aufmerkſamkeit 
ſoll den öffentlichen Arbeiten gawidmet werden. Die Arbei⸗ 
ter ſollen mit den Vorſchriften der Behörden bekannt⸗ 
gemacht und eine genauere Beauſſichtigung der Arbeiten 
durchgeführt werden. Mit der Beaufſichligung ſollen einige 
Stadtverordnete betraut werden. Die Arbeiten ſollen gleich⸗ 
zeitig auf zwei Abſchnitten, auf dem Plac Wolnisci und am 
Schlachthaus, geführt werden. — Im Laufe des Monats 
Auguſt ſollen die Schullokale renoviert werden. Eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion wird vorher eine Beſichtigung der 
Klaſſenräume durchführen. — Die Beaufſichtigung des 
Schlachthauſes joll dem Wächter Schäfer übertragen werden. 
An Tagen, an denen ſtarker Betrieb im Schlachthauſe 
herrſcht, ſoll ein Beamter des Magiſtrats die Einkaſſierung 
der Beträge für das Schlachten von Schweinen und Horn⸗ 
vieh vornehmen. Durch dieſe Neuerung werden monatlich 
200 Zloty erſpart. — Wie gewiſſenlos mit den ſtädtiſchen 
Geldern gewirtſchaftet wurde, zeigt die Tatſache, daß der 
Exybürgermeiſter Gryzel vergangene Woche, alſo ſchon nach 
der Wahl des neuen Bürgermeiſters und Magiſtrats, ohne 
einen Beſchluß des Magiſtrats zu besitzen, die Auszahlung 
einer eimnaligen Remuneration an alle Angeſtellte vorneh⸗ 
men ließ. Die Magiſtratsſizung beſchloß, diele Auszahlung 
als unrechtlich zu betrachten und die ausgezahlten Summen 
von den Monatsgehältern abzuziehen. Herrn Gryꝛzel wird 
der erhaltene Betrag auf fein Schuldkonto, das eine ziem⸗ 
liche Höhe erreicht hat, geſetzt werden. — Nach Erledigung 
der freien Anträge wurde die Sitzung geſchloſſen. 

kw. — Neuer Einbruchs verſuch. In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde im Tabakladen des M. Perclſtein ein 
Einbruchsdiebſtahl verſucht. Die Diebe nahmen dieſelben 
Mandpulationen vor, wie in der vergangenen Woche bei 
Ginzberg. Auch diesmal wurden die Diebe geſtört und 
mußten ohne Beute das Weite ſuchen. 


Zdunſta⸗Wola. Streik der Fabrikmeiſter. 
Vorgeſtern um 12 Uhr mittags iſt in der Firma Gebr. 
Pinczewſki ein Streik der Fabrikmeiſter ausgebrochen. Der 
Streik iſt deshalb ausgebrochen, weil die Firma die drei⸗ 
monatige Kündigung bei dem Fabrikmeiſtern nicht einge⸗ 
halten hat. Da die bzaherigen Interventionen des Meiſter⸗ 
verbandes in dieſer Angelegenheit ergebnislos verlaufen 
ſind, ſo ſind die Meiſter nun gemeinſam in den Ausſtand 
betreten. Sollte die Firma in den nächſten Tagen den 
Meiſtern nicht alle den Geiſtesarbeitern auf Grund des 
Dekrels des Staatspräſidenten zuſtehenden Rechte über die 


Emeritalverſicherung der Fabrikmeiſter zuerkennen, dann 


werden ſich alle Meiſter auf dem Gebiete von Zdunſta⸗Wola 
dem Streik anſchließen. (p) 
Lemberg. Beſtialiſcher Vatermord. Ein 
erſchüütternder Vorfall eines beſtialiſchen Vatermordes er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern in Dobroſtawy, Kreis Grodek Jagiel⸗ 
lonfki. Vom Felde fuhr auf einem mit Getreide beladenen 
Wagen der 75jährige Waſyl Nauk nach Haufe. Plötzlich 
traten ihm in den Weg ſein 40 jähriger Sohn Iwan und 
der 24jährige Gregor Skalka. Der Sohn zog einen Re⸗ 
volver und gab, ohne etwas zu ſagen, einige Schüſſe auf 
den Vater ab. Dieſer fiel blutüberſtrömt tot vom Wagen. 
Hierauf flohen beide, der Täter und ſein Geſellſchafter. 
Die Polizei konnte ihrer bis jetzt noch nicht habhaft wer⸗ 
den. Die Urſache des Mordes ſollen, nach Ausſagen von 
Zeugen, Vermögensſtreitigkeiten gewoſen ſein. Der Sohn 
verlangte vom Vater, daß dieſer ihm das ganze Vermögen 
verſchreiben ſolle, und behauptete, daß ein 75jähriger Greis 
nicht mehr zu arbeiten brauche. Der Vater dagegen fürch⸗ 
tete ſich vor dem „Gnadenbrot“ des Sohnes. Weil der 
Sohn den Widerſtand des Vaters nicht brechen konnte, 
beſchloß er, dieſen von der Welt zu f chafſen. 
. . EEE EEE 


filo Dam delle gelſchaaleben 


Bom Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
wird uns geschrieben: Am Sonntag, den 8. Auguſt, um 8 Uhr 
morgens, veranſtalten wir nach der Wirtſchaft unſeres Mit⸗ 

jedes Herrn Heinrich Lange, gleich die nächſte hinter dem 
arten „Fangowek“, einen Familienausflug, verbunden mit 
Sternſchießen und Flaki⸗Eſſen im Freien. Mitglieder I 


Angehörige ſowie Gönner unſeres Vereins find freundlichſt 


eingeladen. Im Falle ungünstiger Witterung findet an Stelle 
des Familiengusfluges im Vereinslokale ein gemütliches Bei ⸗ 
ſammenſein ſtatt. 


Ude 


Jeder 


neugeworbene Leſer 
verhilft zur Ausgeſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


Darum wirb! 
MELDEN 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Aufruf an die Herren Sänger zum St. Matthäi⸗Gartenfeſt. 


Um die Männerchöre recht wuchtig erklingen u laſſen, 
hit es unbedingt erforderlich, daß die Beteiligung der Mit⸗ 
glieder der mitwirkenden Vereine eine vollzählige iſt. Wir 
richten daher an alle Herren Sänger die innigſte Bitte, zu der 
morgen, Sonntag, den 3. Auguſt d. J., vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, 
Konſtantinerſtraße 4, ſtattfindenden Generalprobe vollzählig 
Ss zu wollen. Gerade die Herren Sänger haben be⸗ 
wieſen, daß Sie ein empfängliches Herz für die Notleidenden 
haben, zu denen ſich DIN St. Matthätkivche zählt, weshalb 
wir hoffen, daß auch mal unſere Bitte keine vergebliche 
ſein wird. Sänger erſcheint daher vollzählig zur obengenann⸗ 


ten Generalprobe und im Anſchluß daran zum Gartenfeſt. 


Die Eintrittskarten werden nach der Generalprobe verteilt. 
Lod z, den 1. Auguſt 1930. 
Im Namen des Feſtausſchuſſes 
A. Born. 
TRETEN EEE NOTE TER MEERE SE BUS TREE c 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 2. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.20 u. 19.20 Schallplatten, 17 Kinderſtund, 19 
Verschiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Populäres Konzert, 
22.15 Nachrichten. 
Warſchau und Krakau. 
12.10 u. 16.20 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 20.19 
Populäres Konzert, 23 Tanzmuſik. 
rei Shale 10 0 Warſchauer P 
2.05 S platten, uer Pr 1 
Poſen (896 kHz, 335 M.). . 
13.05 Schallplatten, 16.55 Vorträge, 19.30 Muſikaliſches 
Intermezzo, 20.15 Populäres Konzert, 22.30 Tanzmuſtk. 


Ausland. 
Berlin (716 1 z, 418 M.). 
11.15 u. 14 Schallplatten, 16.30 8 onzert, 
18.50 Schallplatten, 19.30 Unterhattungsmuftt, 20.30 Ka⸗ 


barett. 

175 (923 3857 255 M.). 6 80 Unterhal 
1.35 u. 18.50 Schallplatten, 16. nterhaltuengskonzerd 
19.15 Abendmuſik, 22.35 Tanzmuſik. 

Frankſurt (770 105. 390 M.). N 
7 Konzert, 11.45, 12.20 u. 18 latten, 16.80 Nach⸗ 
mittagskonzert, 10.30 berühmte Märſche, 20.45 Bunter 
Abend, 23.10 908975 705, 

. (983,5 193, 1635 M.). 

Tu. 16.30 Konzert, 12 u. 14 Schallplatten, 20 Operette 
ge 

12 N N 7 193, 487 M.). 


15 Schallplatten, 12.20 Wetttagätongert; 17 Nachmit⸗ 


tagskonzert, 20. Blast, 
2225 Attärk f 
Wien (581 155, 517 WE) 
11 Vormittagskonzert, 18.15 Schallplatten, 15.15 
mittagskonzert, 18.15 Heitere Vorträge, 20 O 


AL Kk LTE eee 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 2. Auguſt, 6j Uhr abends, 
18 eine Aab en tatt. Da wichtige Punkte zu er⸗ 
1951 ſind, wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
orſucht. 
Achtung Miliz Lodz⸗Nord. Es wird darauf hingew 
daß am Sonnabend, den 2. Auguſt, 6% Uhr a A 


ammlung ſämtlicher Milizmänner der dre Lodz⸗Nord 


tattfindet. r Kommandant. 
Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 3. Auguſt, veranſtaltet un⸗ 
ſere Ortsgruppe einen Familienausflug und Waldbergnügen 
im Wäldchen des Herrn Gutbier in Janow rechts, 20 Minuten 
von der Widzewer Brücke entfernt. Sammelpunkt der Gäſte 
um 7 Uhr 100 vor der Wid Brücke. Mate ſind 
immer herzlich willkommen. Weg weiſen Miligmänner, 
deren Kennzeichen eine rote Schleife bildet. Bei ungünstigem 
Wetter findet das Vergnügen am Sonntag, den 10. Auguſt, 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 
Nowo⸗Zlotno. Gartenfeſt. Son den 3. 


um 
1 Uhr nachmittags. Bei ungünſtigem Wetter wird das 
Feſt auf Sonntag, den 10. Auguſt, verlegt. 


deutſcher Gozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. 1 Rote Falken! Sonntag, 
den 8. Auguſt, findet ein Aus auf den Gräberberg ftatt. 
re Parteilokal, Petrikauer 109, um 6 Uhr früh. 
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Slid. Sonntag, den 3. Auguft, findet ein Ausfl 
u dem Gräberberg ſtatt. Treffpunkt Plae Reymonta led 
5 bis 6 Uhr früh. Um pünkkliches und zahlreiches Erſcheinen 
bittet der Vorſtand. 

Alexandrow. Sonntag, den 8. Auguſt, feiern wir unſer 
e e ser durch einen großen Ausflug nach 
dem Radkeſchen an der Poddembiecer 7 ee. Im 
Programm ſind u. a. vorgeſehen: Fünfkampf der Sportſektſon, 
Piandlotterie, Glücksrad oltstänze, Spiele u. a, m. Pro⸗ 
viant iſt mitzunehmen, für Getränke wird geſorgt. Ausmar 


vom Parteilokal, Wierzbinſtaſtraße 15, pünktlich um 1,80 Uhr 
ittags. Bei asche Wette: pod 


2 * der Ausflug auf 
den darauffolgenden Sonntag, den 10. Auguſt, verlegt. Wir 
Bun erktätigen herzli ein, an dieſem echten Arbeiter 


feit „Freundſchaft! 


— . en ie — 


(20. Fortſetzung.) 


Nun verſuchte Fred, den Schlauch des Opfumapparates 
hindurchzuleiten. Doch es ſtellte ſich heraus, daß die Oeff⸗ 
nung an ſeiner Seite noch zu klein war. Er bat daher das 
Mädchen um den Gegenſtand, mit dem fie die Wand durch⸗ 
bohrt hatte. CR 


AUF DER SPUR DER GOL| 


Sie reichte ihm eine Haarnadel durch die Mauer. \ 


Maxwell ſtutzte, blickte näher hin und traute feinen 
Augen kaum! 

Seine Hände zitterten jo heftig, daß fie zur Erde fiel. 
Es war eine goldene Haarnadel, die bis ins kleinſte jener 
anderen glich, die Roberts auf dem Bärenfell in Longbys 
Bibliothek gefunden hatte! 

Dieſe Frau alſo, die hier Wand an Wand mit ihm 
hauſte, war am Tage vor dem Morde in Allans Haus ge⸗ 
weſen! So hatte das Schickſal ihn alſo den richtigen Weg 
finden laſſen. Doch was nützte es ihm, da er ſelbſt hier 
gefangen ſaß? 

Dieſe ſeltſame Entdeckung jedoch, die ans Wunderbare 
grenzte, ließ ſeine erſchlafften Lebenskräfte wieder er⸗ 
ſtarken und trieb ihn zum Handeln an. Es galt keine Zeit 
zu verlieren, es mußte Mittel und Wege geben, um dieſem 
furchtbaren Gefängnis zu entfliehen. Schon hatte er ſeinen 
Plan gefaßt. 

Fieberhaft durchkreuzten die Gedanken ſein Hirn. Nun 
war es ein leichtes, ſich mit ſeiner Gefährtin zu verſtän⸗ 
digen. Doch fie bettelte um Opium. 

„Ich habe keins“, ſchrieb er auf einen Zettel, „man hat 
2s mir fortgenommen. Der Chineſe jagt, daß Tſiu Li uns 
heute töten will. Wir müſſen fliehen. Halte dich bereit 
nach der nächſten Mahlzeit, die der Chineſe bringt.“ 

Dieſen Zettel ſteckte er durch die Oeffnung ſeiner Nach⸗ 
barin zu. Mit haſtigen Schritten durchkreuzte Fred ſeine 
Zelle. Es erſchien ihm wie eine Ewigkeit, bis der Chineſe 
kam. 

Endlich hörte er ihn die Nebenzelle betreten und ſich 
nach wenigen Augenblicken wieder entfernen. Maxwell 
vernahm deutlich, wie er den Raum verſchloß, ſchon ſteckte 
der Schlüſſel in ſeiner eigenen Tür, und der Gelbe trat ein. 

Er verzog ſeine Mienen zu einer wohlwollenden Gri⸗ 
maſſe, als er bemerkte, daß Fred ſeine Pfeiſe in Brand 
geſteckt, was dieſer getan hatte, um ſeinen Wächter zu 
täuſchen. Er ſetzte die Speiſen nieder und wandte ſich 
wieder zum Gehen. 

Doch kaum hatte er ſeinem Gefangenen den Rücken 
gekehrt, als er einen Fauſtſchlag auf den Schädel erhielt, 
der ihn lautlos zuſammenbrechen ließ. 0 

Mit fliegenden Händen löſte Maxwell die Schnur mit 
dem Schlüſſel von dem Hals des Bewußtloſen, ſtürzte zur 
Nebenzelle, ſchloß die Tür auf, riß das Mädchen, das ſeiner 
harrend ſchon bereit ſtand, an den Händen und zog ſie mit 
ſich in den düſteren Gang hinaus. 

Klopfenden Herzens taſteten ſie ſich mit vorgeſtreckten 
Händen in die ungewiſſe Finſternis hinein. Da plötzlich 
hörten ſie Schritte, die ihnen entgegenkamen. Nun würde 
man den bewußtloſen Chineſen finden und ihre Flucht 
entdecken! Der Himmel ſtehe ihnen bei, ſonſt waren ſie 
verloren! 

Sie drückten ſich feft in eine Niſche hinein, jo daß fie 
durch den Mauervorſprung den Blicken des vorüber⸗ 
8 Chineſen, der eine Laterne trug, verborgen 

eben. 

Die beiden Flüchtlinge wagten kaum, zu atmen. Es 
bauerte nicht lange, ſo kam der Gelbe auf demſelben Wege 
zurück. Nun waren ſie verloren! Man würde den Gang 
ableuchten und ſie hier entdecken! 

Da ſtürzte Maxwell im Augenblick der Verzweiflung 
kurz entſchloſſen vor, verſetzte dem Chineſen hinterrücks 
einen Fauſtſchlag auf den Kopf, jo daß er gleichfalls be 
wußtlos liegen blieb, und bemächtigte ſich ſeiner Laterne 

Nun eilten fie kreuz und quer durch ein wahres Laby⸗ 
kinth von unterirdiſchen Gängen, ohne jedoch eine Treppe 
die nach oben führte, zu entdecken. Da ergriff ſie das Ent⸗ 
ſetzen. War es möglich, daß nur Falltüren oder geheime 
Vorrichtungen in dieſes Gewölbe führten, die ſich auf ein 
beſtimmtes Zeichen öffneten. 

Dann waren fie dem Hungertode preisgegeben, wenn 
fie es nicht vorzogen, ſich ſelbſt der Rache ihrer Verfolgen 
auszuliefern. 

So Tiefen fie wie gehetzt einige Minuten, die ihnen 
jedoch wie Stunden erſchienen, umher. Da — was wan 
das? Hier lag ja der bewußtloſe Chineſe, dem Maxwel 
die Laterne geraubt hatte! Das war genug, um den Ber: 
ſtand zu verlieren; ſie waren alſo einfach im Kreiſe herum 
gerannt! 

Einer las die verzweifelte Furcht im Auge des an 
deren. Sie liefen weiter und atmeten wie von einer Laß 
befreit auf. Gott ſei Dank, hier war eine Treppe, Dir 
hinaufführte! Doch es war eine trügeriſche Hoffnung. 

Kaum ſetzten fie den Fuß auf die erſte Stufe, da drang 
bon oben herab Stimmengewirr an ihr Ohr, das nähen 
und näher kam. Es hörte ſich an, als käme ein ganzer 
Trupp Menſchen die Treppe herabgeſtürzt. Kein Zweifel 
es waren ihre Verfolger! 

Die Flüchtlinge bargen ſich in einer dunklen Ede, we 
fie durch den Treppenvorſprung geſchützt waren. Nur 
kam einer nach dem anderen zum Vorſchein, eine ganze 
Horde von Chineſen, die mit Laternen alles ableuchteten 

Maxwell beugte ſich vor, um das Treiben der Gelber 
beobachten zu können, ohne daß er von ihnen gefeher 
wurde. Da ſah er ganz deutlich, wie ſie ſich auf der gegen⸗ 
überliegenden Seite zur Erde neigten und in die Tieſe 
hinableuchteten. Dann ſetzten fie ſich wieder in Bewegung 
und eilten den langen Korridor entlang. 

Die Verfolgten benutzten die Gelegenheit, aus ihrem 
nerſteck bervoriulommen Dach miebers lam das haſtende 
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Geräuſch von Tritten die Treppe hinunter, Maxwel 
wandte ſich der Tiefe zu, die die Gelben eben abgeleuchte 
hatten. 

Da führte eine eiſerne Leiter hinab, die flach an eine. 
geilen Mauer hing, die ſchier ins Endloſe zu führen ſchien 


War dort unken Grund? War es Waſſer? Man ſah nur 
einen ſchwarzen, gähnenden Abgrund. Doch es galt, nicht 
lange zu zaudern. Jetzt würde man vorausſichtlich die 
andere Seite ableuchten. 

Er befeſtigte die Laterne auf ſeinem Rücken, kletterte 
die Leiter hinab und zog das Mädchen mit ſich, ſo daß 
ſie über ihm zu ſtehen kam, und er ſie vor dem Abſtürzen 
ſchützen konnte. 

Durch die Haſt ſeiner Bewegungen jedoch hatte die 


Laterne ſich gelöft und faufte nun in den Abgrund, fo SAH mand emporreißen. Doch er hielt es alles für einen wirren 


man ein leiſes Klirren hörte. Daraus konnte man 
ſchließen, daß die Tiefe endlos war. Sie kletterten tiefer 
und tiefer, doch bald ſahen ſie das Ausſichtsloſe ihres Vor⸗ 


Tageslicht. 

Auch erfchlafften ihre Muskeln. Nur mit Mühe noch 
konnten ſie ſich an der ſchmalen Leiter halten. Nun ging 
es wieder nach oben. Doch zu weit durften ſie ſich nicht 
hinaufwagen. 


So hingen ſie angeklammert mit der Kraft der Ver⸗ 


zweiflung. Unter ihnen in gähnender Tiefe lauerte der 
Tod, über ihnen das Verderben in Geſtalt einer rache⸗ 
durſtigen Horde von Gelben, die, unartikulierte Laute aus⸗ 
ſtoßend, umherlieſen wie blutgierige Raubtiere. 

Die beiden Menſchen machten ſich auf das Schlimmſte 
gefaßt und gaben jede Hoffnung auf ein Weiterleben auf. 
Da wurde es ſtill, die Schritte verloren ſich in weiter 
Ferne. 

Unheimlich dumpf nur heulten die wilden Klagetöne 
durch das finſtere Gewölbe. Nun kletterten die Fliehend. a 
die Leiter empor und taſteten ſich die Treppe hinauf, immer 
weiter, immer weiter, ſie ſchien endlos! 

Und alles war in Dunkel gehüllt; doch kein einziger 
Laut drang an ihr Ohr. Da endlich kamen ſie an eine 
Tür. Sie mußte zur Freiheit führen, zur Sonne, ſie waren 
erlöft, waren dem Leben wiedergeſchenkt! 

Mit letzter Kraft ſtießen ſie die ſchwere Eiſentür auf. 
Doch wer beſchreibt ihr Entſetzen, nicht die Freiheit nahm 
ſie auf, ſondern eine Höhle, die zerlumpte Männer und 
Frauen beherbergte, die einen unerträglichen Alkohol⸗ 
geruch verbreiteten. 

Mit vorgeſtrecktem Revolver kam ihnen ein unheim⸗ 
licher Burſche entgegen und befahl ihnen, die Hände hoch 
zu halten. So waren ſie den gelben Teufeln entronnen, 
um dieſen weißen hier ins Garn zu gehen! 

Doch ſie waren zu erſchöpft, um auch nur mit Worten 
Widerſtand zu leiſten. 

„Waſſer“, lallten ihre ausgedorrten Lippen. Dann fie- 
len ſie auf ein Lager von Stroh, das ſich neben der Tür 
befand. Wie lange ſie dort gelegen, wußten ſie nicht. Sie 
wußten kaum noch, ob ſie wachten oder träumten. 

Wenn ſie die Augen öffneten, ſo ſahen ſie liederliche 
Geftalten. die ſchmutzige Karten auf den Tiſch warfen, ins 
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vem fie ſich mit wilden Blicken mäßen, die Hano in der 
Hoſentaſche, jeden Augenblick bereit, den geladenen Revol⸗ 
ver zu ziehen. Jetzt entſtand ein Streit, einer beſchuldigt⸗ 
den anderen, daß er falſch geſpielt habe. 

Die Mündung einer Waffe blitzte auf, Meſſer blinkten, 
man wollte ſich aufeinander losſtürzen. Da warf ſich ein 
älterer, behäbiger Mann zwiſchen die Ringenden, die ſich 
am Boden wälzten. 

„Raus mit euch, ihr Räuberbande!“ rief er zornig, 
„ihr bringt mir mein Lokal in Verruf. Einen Mord dulde 
ich nicht im Tor der Hölle!.“ 

Da ertönte ein Pfiff. Das Licht erloſch. Ein wüſtes 
Durcheinander entſtand, Weiber kreiſchten, Männer fluch 
ten, Stühle flogen zu Boden, Tiſche wurden umgeriffen. 

Maxwell fühlte ſich am Arm gepackt, als wollte ihn je⸗ 


Traum und rührte ſich nicht. Wie Blei waren feine Glie- 
der, ein ſchwerer Druck lag auf feinem Hirn. Türen knall; 


Plötzlich wurde das Licht wieder eingeſchaltet. Mit 
Gewalt ſuchte Fred die dumpfe Schlafſucht von ſich ab⸗ 
zuſchütteln. Verwundert riß er die Augen auf und ſah zu 


habens ein. Hier entfernten ſie ſich ja immer mehr vom ten, Schritte entfernten ſich. Dann war alles ſtill. 


feinem Erſtaunen, daß er ſich allein in der Spielhöhle be 


fand, wo alles durcheinander lag. 

Doch nein, er war ja nicht allein. An der Wand ſtan⸗ 
den unzählige Männer, die einen Revolver in der Hand 
hielten. Es war die Kriminalpolizei. Sie ſtürzten ſich 


über ihn her, ſtellten ihn, da er ſich ſelber nicht rührte, auf 


die Füße, und befahlen ihm, ſich auszuweiſen. 

Als er Namen und Adreſſe nannte, verſetzten fie ihm 
einen Stoß, denn ſie hielten ihn für ſinnlos betrunken, und 
banden ihm die Hände. Erſt jetzt kam es Maxwell zum 
Bewußtſein, das ja das Mädchen an feiner Seite entlom: 
men war. 

„Das Mädchen! Das Mädchen!“ rief er aus, „jo ver, 
folgt ſie doch!“ 

„Welches Mädchen?“ 

„Die Mörderin Allan Longbys! Ich habe den Beweis 
in der Taſche — die goldene Haarnadel!“ 

Dann ſchwanden ihm die Sinne. Die Erkenntnis, daß 
all die Qualen der letzten Stunden umſonſt geweſen, war 
zu viel für ſeinen ohnehin geſchwächten Zuſtand. 

Als er das Bewußtſein wiedererlangte, lag er im Bett 
Da verfiel er in einen tiefen Schlaf, aus dem er erſt er- 
wachte, als ihn jemand anrief. Man befahl ihm, auf— 
zuſtehen und ſich anzukleiden, ſein zerlumpter Anzug war 
inzwiſchen mit feiner gewöhnlichen Kleidung bertaufch! 
worden. 

Dann ſtand er Roberts gegenüber, der ihn fragte, wie 
er in den Beſitz jener goldenen Nadel gelangt ſei. Fred 
erzählte nun ſeine höchſt abenteuerliche Geſchichte, mußte 
jedoch die traurige Erfahrung machen, daß man ihm lein 
Wort glaubte. 

Statt deſſen berührte der Kriminalkommiſſar ihn mit 
der Hand und ſprach das inhaltſchwere Wort: 

„Ich verhafte Sie wegen Mordverdachts!“ 


Fortſetzung folgt.) 
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Die neugierigen Löwen. 


In dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht des Krüger⸗ 
Nationalparks bei Worceſter in Südafrika wird als beſon⸗ 
ders bemerkenswert hervorgehoben, daß die zahlreichen, in 
dem Park gepflegten wilden Tiere, die wohl wüßten, daß 
ihnen hier keine Gefahr drohe, außer ihrer Angriffsluſt 
auch die Scheu vor den Menſchen völlig verloren hätten. 
So erweckte tagsüber jedes den Park durchfahrende Auto⸗ 
mobil ihr Inteveſſe, beſonders neugierig aber ſeien in die⸗ 
ſer Beziehung die Löwen. Nicht nur, daß ſie beim Anblick 
eines jeden Wagens ſtill hielten, um ihn an ſich vorüber⸗ 
fahren zu ſehen, ſie umſchnupperten und umkreiſten ihn ſo⸗ 

ir, um ihn von allen Seiten betrachten zu können. Es 
ſche nur noch, ſetzt der Berichterſtatter launig hinzu, daß 
einer der Löwen Miene mache, einzuſteigen, um auch die 
innere Einrichtung des Wagens kennenzulernen. Nur in 
den früheſten Morgenſtunden ſei Vorſicht geboten. Denn 
dann finde man oft auf den breiten Straßen, die den Park 
durchquerten, die Löwen ruhig mitten im Wege liegen, um 
ſich zu ſonnen, ehe die Hitze ſo groß werde, daß ſie ſich in 
den Schatten der Wälder zurückzögen. Es bedürfe dann 
eimes ſehr vorſichtigen Fahrens, um die in halbem Schlaf 
liegenden Tiere, die Beine Luft zeigten, ſich zu erheben, 
nicht zu berühren und ſie durch plötzliches Erſchrecken viel⸗ 
leicht doch zu reizen. Der Park ſelbſt iſt 200 engliſche 
Meilen lang und 37 Meilen breit und die hindurchführen⸗ 
wenden Straßen, ſoweit ſie bis jetzt vollendet ſind, haben 
bereits eine Geſamtlänge von mehr als 350 Meilen erreicht. 


FJilmſchau. 


Der Terror der Moral. 


Eine große amerikaniſche Filmgeſellſchaft hat die deut⸗ 
ſche Schauſpielerin Marlene Dietrich, die in dem Tonfilm 
„Der blaue Engel“ einen großen Erfolg errang, für ihre 
deutſchſprachige Produktion nach Hollywood engagiert. Den 
„Blauen Engel“ inſzenierte in Berlin ein amerikaniſcher 
Regiſſeur, Joſef Sternberg. Bei der Arbeit am „Blauen 
Engel“ haben nun der Regiſſeur und die Hauptdarſtellerin 
aneinander Gefallen gefunden. Sternberg ließ ſich von 


feiner amerikaniſchen Frau ſcheiden, die früher Filmſchau⸗ 
ſpielerin war und nun zum Film zurückkehrt, und wollte 
Marlene Dietrich heiraten. 

Alles wäre in ſchönſter Ordnung geweſen — hätte 
ſich nicht im Namen der Moral eine große amerikaniſche 
Frauenorganiſation in die Sache eingemischt. Dieſe Or⸗ 
ganisation erklärte, daß ihre Mitglieder keinen Film mit 
Marlene Dietrich beſuchen werden, weil Marlene Dietrich 
die Che Sternbergs geſtört habe. Im Namen der bedroh⸗ 
ten amerikaniſchen Moral wunde die deutſche Schauspielerin 
in Bann getan. Der Filmfirma blieb nichts andres übrig, 
als Marlene Dietrich nach Europa zurückzuſenden, obgleich 
ſchon die erſten Szenen eines Films mit ihr gedreht wor⸗ 
den waren. 

Gegen den Bannfluch einer amerikaniſchen Spießer⸗ 
frauenorganiſation find ſelbſt die Gewaltigen von Holly⸗ 
wood machtlos. Ueber den Kinodirektoren ſteht der hun⸗ 
dertprozentige amerikaniſche Mucker, deſſen heißeſtes Be⸗ 
mühen es iſt, die Sittlichkeit zu verteidigen. Die Sittlich⸗ 
keit der andern, verſteht ſich. Es iſt in Amerika näm⸗ 
lich bisher noch niemals vorgekommen, daß ein Mann ſich 
ſcheiden ließ, weil ihm eine andre Frau beſſer gefiel als 
die eigene. 

Die Spießer, die vor zwei Jahren einen genialen 
Menſchen wie Charlie Chaplin zur Verzweiflung gebracht 
und für eine Zeit aus dem Lande gejagt haben, vertreiben 


nun eine deutiche Schauspielerin. Und wiſſen nicht, wie 


lächerlich fie ſich mit dieſem moraliſchen Terrorakt vor del 
ganzen kultivierten Menſchheit machen. 


Ein Gieroszewiti-Siim. 


Der bekannte polniſche Schriftſteller Sieroszewſki hat 
das Buch für ein großes Filmdrama geſchrieben, welches 
den Namen „Seewind“ tragen und das Leben und Treiben 
an der polniſchen Oſtſeeküſte ſchildern ſoll Der Verfaſſer 
wurde in dieſer Angelegenheit vom polniſchen Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki empfangen und hat von ihm die Zu⸗ 
ſage erhalten, daß die Behörden die Filmaufnahmen au 
dem Hafengebiet in jeder Weiſe erleichtern und fördern 
werden. Dem Filmbuch liegt eine gleichnamige Erzählung 
des verstorbenen polniſchen Dichters Zeromſki zugrunde. 
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ſteht nämlich 


Nontag Generalſtreit in ganz 
Nordfrankreich. 


Der Kampf der Liller Arbeiter um die Sozialverſicherung. 
Die Arbeitgeber wollen das Streikrecht unterbinden. 


Paris, 1. Auguſt. Die Vermittlungsaktion des 
Arbeitsminiſters Lavalle im Textil⸗ und Metallarbeiter⸗ 
treit iſt an dem Widerſtand der Arbeitgeber geſcheitert. 
Sie weigerten ſich eine Lohnerhöhung zu gewähren, woll⸗ 
ten aber eine Treue⸗Prämie einführen, die dem Arbeiter 
nur nach einjähriger ununterbrochener Arbeit die Deckung 
einer ſozialen Laſten gewähren ſoll. Mit dieſem Prämien⸗ 
ſyſtem wäre ſowohl die Freizügigkeit, als auch das Streik⸗ 
recht praktiſch vernichtet worden. 

Wie der ſozialiſtiſche „Populaire“ ankündigt, werden 
die Gewerkſchaſten vorausſichtlich am Montag den Gene⸗ 
talfireit für ganz Nordfrankreich proklamieren. 


Voincare gegen Vaneuropa. 


Paris, 1. August. Poincare hat ſich nach Sham⸗ 
pigny zum Sommeraufenthalt begeben Er will dort jeine 
Kriegserinnerungen vollenden. Vor feiner Abreiſe ver⸗ 
öffenklichte er einen längeren Artikel in der „Illustration“, 
der ſich in ſcharfen Worten gegen den Gedanken eines euro⸗ 
päiſchen Staatenbundes wendet. Die franzöſiſche Denk⸗ 
ſchrift und die Antworten der 27 befragten Mächte teilt er 
in 5 Gruppen, in denen er die Hinzuziehung der Nichtmit⸗ 
gliederſtaaten des Völkerbundes, die Zuſammenarbeit des 
Staabenbundes mit dem Völkerbund, die Vorherrſchaft der 
politiſchen Fragen über die wirtſchaftlichen, die Frage der 

brüſtung und ſchließlich die Beziehungen des Staaten⸗ 
Bunbea zu den übrigen Erdteilen insbeſondere behandelt. 
Er zählt dabei die Staaten auf, die ſich für oder gegen 
die diesbezügliche franzöſiſche Auffaſſung gewandt haben, 
und rät Briand, die Rechbe des Völkerbundes in keiner 
Weiſe zu ſchmälern. ! g 


Die Verlegung der franzöſiſchen 
Nheinlandtruppen. 


8 Paris, 1. Auguſt. Wie aus Paris verlautet, ſoll 
die Mehrzaft der aus dem Rheinland zurückgezogenen fran⸗ 
en Truppen in die Nähe der italieniſchen Grenze ver⸗ 
Sr worden fein. So feien u. a. Artillerieformationen 

orthin verlegt worden. 


Vertagung des englischen Parlaments. 


London, 1. Auguft. Die beiden Häuſer des eng⸗ 
ſiſchen Parlaments ſind 17 9 nachmittag 99 5 die Ver. 
leſung der Thronrede vertagt worden. Die neue Sitzung 
der Lords wird am 28. Oktober beginnen. In der Thron⸗ 
rede werden alle wichtigen außenpolitiſchen und eine Reihe 
von innerpolitiſchen Fragen geſtreift. Die Regierung wird 
ſich in Kürze mit der Aufgabe des Entwurfs von Vorſchlä⸗ 
zen für die künftige Regierung Indiens beſchäftigen und 
ie dem Unterhaus zuleiten. Es ſei der ernſtliche Wunſch 


des Königs, daß alle Raſſen und Stämme in Indien durch 


zegenſeitiges Vertrauen und Freundſchaft geeint würden, 
und die Vertreter Indiens und Großbritanniens in der 
Durchführung ihrer Verantwortlichkeit auf der engliſch⸗ 
indiſchen Konferenz hiervon leiten ließen. 


57 Bombenflugzeuge für die rote Armee. 
Der Höhepunkt des ruſſiſchen Antitriegstages. 


Kowno, 1. Auguſt. Wie aus Mosdau gemeldet 
wird, fand anläßlich des 1. Auguſt am Freitagvormittag 
auf dem Moskauer Flugplatz die feierliche Uebergabe von 
57 neuen . an die Rote Armee ſtatt. 
Der ef der Luftſtreitkräfte der Sowjetunion betonte in 
einer Ansprache, daß dieſe Flugzeuge der Sowjetunion wert⸗ 
volle Dienſte bei ihrem Abwehrkampf gegen die kapitali⸗ 


ſtiſche Umkreiſung leiſten würden. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. Auguſt 1930, 


N. 100“ in Montreal glatt gelandet. 


Das engliſche Nieſenluftſchiff hatte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. — Di: 
Bespannung der Stabiliſierungsflächen wurde ſchwer beſchädigt. 


London, 1. Auguſt. Das Luftſchiff „R 100“ be⸗ 
fand ſich Freitag früh gegen 5 Uhr noch etwa 180 Klm. 
von Montreal entfernt. Der Grund der verſpäteten An⸗ 
kunft liegt, wie das Luftfahrtminiſterium angibt, an der 
Beſchädigung der Beſpannung der beiden Stabiliſierungs⸗ 
flächen, die im heftigen Sturm etwa 72 Klm. von Quebec 
entfernt beſchädigt worden ſeien. Die Unterſuchung und 
Ausbeſſerung des Schadens während der Fahrt hätten eine 
beträchtliche Herabſetzung der Geſchwindigkeit notwendig 
gemacht. Während die Inſtandſetzung der einen Fläche 
nur geringe Schwierigkeiten bereitet habe, ſei die der an⸗ 
deren beträchtlich ſchwieriger geweſen. Die Zurücklegung 
der geſamten Strecke und vor allen Dingen der ſehr ge- 
ringe Brennſtoffverbrauch wird in den heutigen Morgen⸗ 
blättern von den Luftfahrtmitarbeitern als ein großer Er⸗ 
folg der britiſchen Luftfahrt bezeichnet. 

„R 100“ befand ſich über dem St. Lorenzſtrom längere 
Zeit in einer ſehr kritiſchen Lage. Das Luftſchiff geriet in 
einen heftigen Gewitterſturm, der die Geſchwindigkeit zeit⸗ 
weilig auf etwa 25 Klm. in der Stunde herabſetzte. Das 
auen deſſen Stabiliſierungsfläche einen halben Meter 
langen Riß aufwies, kämpfte mühſelig gegen den ſtarken 


Mackenzie King, 
der ſeit 13 Jahren ununterbrochen an der Spitze des libe⸗ 
ralen Kabinetts in Kanada ſtand, iſt zurückgetreten. 


Macdonald in München. 
Er will die Oberammergauer Paſſionsſpiele beſuchen. 


München, 1. Auguſt. Der engliſche Miniſterprä⸗ 
ſident Macdonald iſt am Freitag e 11 Uhr mit dem 
hrplanmäßigen Orientexpreß in München eingetroffen. 
Der Miniſterpräſident, der in Begleitung ſeiner beiden 
Töchter und von Sir Alexander und Lady Grant reift, 
wurde vom engliſchen Generalkonſul und von Mitgliedern 
der englischen Kolonie auf dem Bahnſteig des Hauptbahn⸗ 
hofes herzlich begrüßt. Da Macdonalds Beſuch rein pri⸗ 
vaten Charakter hat, wurde vom amtlichen Empfang ab⸗ 
geſehen. Der Miniſterpräſident begab ſich mit ſeiner Be⸗ 
gleitung ſofort im Kraftwagen in das Hotel „Vier Jahres⸗ 
zeiten“. Etwa 100 Menſchen 1 8 55 ihm bis zum Ausgang 
des Bahnhofes das Geleit. Macdonald iſt Gaſt bei einem 
Eſſen, das der bayriſche Miniſterpräſident ihm zu Ehren 
veranſtaltet. Am Sonnabend ie ſich Macdonald nach 
Oberammergau, um den Paſſionsſpielen beizuwohnen. 


Diamanten aus Zuder. 


Der Diamant, dieſes kunſtvolle Erzeugnis der Natur, 
hat 7 eine göchſt einfache e er be⸗ 
ch; ich nur aus kriſtalliſtertem Kohlenitoff in reinſter 
Form. Die Schwievigleiten, ihn künstlich herzustellen, find 
edoch größer, als es die Einfachheit feiner chemiſchen Na⸗ 
tur vermuten läßt; denn man hat bisher kaum erfaßt, unter 
welchen Bedingungen ſich die Kriſtalliſation des Kohlen⸗ 
ſtoſfs vollzieht. Sicher iſt nur, daß ſich die Diamanten 
unter einem ungeheuren Druck gebildet haben müſſen. Alle 
Verſuche, die bisher zur Diamantenſyntheſe unternommen 


wurden, gehen auch von dieſer Erkenntnis aus; jedoch ſind 


die praktiſchen Ergebniſſe bis heute recht unbefriedigend ger 
hai und Bi alen Ben We hohen 9855 be Ver⸗ 
he eine großzügige Nutzbarmachung unmöglich gemacht. 
Der meine Gelehrte Profeſſor Here, er ſich in 
den letzten Jahren mit der künstlichen Erzeugung von Dia» 
manten beſchäftigt hat, will mm ein Verfahren ausgear⸗ 


beitet haben, das eine grundſäßliche Lſung der ganzen Frage 


darſtellen ſoll. Obwohl man vorläufig noch nicht entſchei⸗ 
den kann, ob Hershey wirklich erfolgreich gearbeitet hat, 
verdient ſeine Methode wegen der Eigenart des Ausgangs⸗ 
materiacs die Aufmekſamkeit der Welt. 


Ein amerllaniſches Experiment. — Bei einer Temperatur von 3000 Grad geſchmolzen. 
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en von der ſogenann⸗ 
aus den drei Grund⸗ 


fähr 3000 Grad Celſtus langſam geſchmolzen, darauf wurde 
der weißglühende, FL halt durch 

eiskalte Salzlauge abgekühlt. Bei der Abkühlung zog ſich 
die Oberfläche des Eiſens zuſammen, und der dadurch er⸗ 
ſeugte ungeheure Druck wirkte auf die im Eiſen einge⸗ 
{ offene Kohle ein. Unter dieſem Druck von mehr als 
1000 Atmoſpheren verwandelte ſich ein Teil der ſchwarzen 
Zucberzohle in kleine Diamantenkriſtalle. Nach Entfernung 
des Eiſens und des aus formloſer Kohle beſtehenden Rück⸗ 
ſtandes durch heiße Säure und andere ſtarke Reagentien 
blieben — neben etwas flockigem Graphit — die freilich 
ſehr kleinen Diamantenkriſtalle aurück ; 


Gegenwind und die ſündflutartigen Regengüſſe an. Der 
Schaden konnte nur notdürftig ausgebeſſert werden. Flie⸗ 
ger, die „R 100“ entgegengeflogen waren, berichteten, daß 
die Beſpannung größtenteils in Fetzen geriſſen war. In 
Montreal gingen wilde 
Luftſchiffes um. Es hieß, daß es bei Quebec eine Not: 
landung in ſchwer beſchädigtem Zuſtande vorgenommen 
habe. Die Gerüchte erwieſen ſich jedoch als unbegründet. 

Neuyork, 1. Auguſt. Wie aus Montreal gemeldet 
wird, iſt das engliſche Luftſchiff „R 100“ um 10.37 Uhr 
me. Z. auf dem Flugplatz St. Hubert glatt gelandet. Das 


Luftſchiff konnte in kurzer Zeit am Ankermaſt befeſtigt 
werden. 
Die deutſchen Ozeanflieger zum Weiterflug 


geſtartet. 


London, 1 Auguſt. Die deutſchen Flieger Hirth 
und Weller ſind am Freitagvormittag von Kirkwall auf 
den Orkney⸗Inſeln nach Island geſtartet. Das Wetter 
it günſtig. 
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Der Konflikt US A.- use. 
Der Gewerkſchaftspräſident rügt ſeinen Stellvertreter. 


Waſhington, 1. Auguſt. Der Präſident des 
nordamerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes, William Green, 
hat eine Erklärung veröffentlicht, in der er ſich in dem 
Einfuhrkonflikt den einlenkenden Standpunkt des Weißen 
Hauſes zu eigen macht und das von dem Vizepräsidenten 
des Gewerkſchaftsbundes geforderte allgemeine Einfuhrver⸗ 
bot für Sowjetrußland ablehnt. Green ſtellt zugleich feſt, 
daß nur er ermächtigt ſei, im Namen der organiſterten Ar⸗ 
beiterſchaft der US A. zu ſprechen. Das Exekutivkomitee 
des Gewerkſchaftsbundes werde die zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen beſtehenden Differenzen am 4. September in 
Atlantic City prüfen und ſeine künftige Haltung zu den 
Wirtſchaftsbeziehungen mit Rußland feſtlegen. 


Aus Welt und Leben. 


Der Europa⸗Rundflug. 
Der techniſche Wettbewerb. 


Berlin, 1. Auguſt. Am heutigen erſten Ben des 
techniſchen Wettbewerbes des internationalen Rundfluges 
wurden insgeſamt 28 Flugzeuge den erſten Prüfungen 
unterworfen. Es wurde zuerſt die Abrüſtbarkeit und das 
Anlafjen des Motors nach Dauer und Fahrt gewertet. An 
erſter Stelle liegt immer noch der Engländer Broad mit 
292 Punkten. Es folgt der Sieger des Vorjahres Morzik 
mit 288 Punkten; an dritter Stelle folgt mit einem Punkt 
Abſtand Poß und wieder mit einem Punkt Abſtand Notz an 
vierter Stelle; die fünfte Stelle beſetzte die engliſche Flie⸗ 


rin Miß Spooner mit 284 Punkten und an letzter Stelle 


liegen mit gleicher Punktzahl (281) die Deutſchen Krüger, 
von Maſſenbach und Polte. Die beiden nächſten Plätze Ab 
ebenfalls von Deutſchen beſetzt. 


Am Freitagnachmittag trafen in Tempelhof noch bie 


Flugzeuge S1, D, O5 und O6 ein. In Königsberg 
übernachtet S 2. N 5 
Schwere Automobilklataſtrophe. 


Vier Tote, elf Verletzte. 
Brüſſel, 1. Auguſt. In der Nacht Frei 
ftießen im Kempenland in der Nähe von eh, 
mit Arbeitern beſetzte Autobuſſe zuſammen, wobei vier 
Arbeiter getötet und elf ſchwer verletzt wurden. 


Schlagwetterkataſtrophe. 


Autobus in die Newa geſtürzt. 

Kowno, 1. Auguſt. Wie aus Leningrad gemeldet 
wird, ſtürzte am Donnerstagabend ein Autobus, aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache, in die Newa. Der Autobus 
durchbrach in voller Fahrt das Geländer einer Brücke und 
ſtürzte in den Fluß, wobei 11 Perſonen ertranken. Nur 
der Schaffner konnte ſich durch rechtzeiriges Abſpringen 
vetten. b 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Judwig Auf, Druck «Prasas, Lodz Leni; er 101 
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Gerüchte über das Schickſal des 
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Revnetheater „CHOCHLIK” 


unter künſtleriſcher Leitung von Jerzy Darski im 


Kino d. Staatsbeamten, Sienkiewirzn40 


— — 


Heute und folgende Tage: 


lle nach dem Chochliktheater' 


Revue in zwei Teilen und 18 Bildern. 


Es nehmen teil: 
M. Lukfanſka, L. Orlinſka, T. Gorluwna, J. Liſinſka 
und 6 Girls; 
Herren: J. Darſki, J. Szyndler, Kalinowſki u. Thomas 


Im Programm: Sketſch, Inſzenierungen, Solodarbie⸗ 
tungen, Satyren, Aktualitäten, Ballettſzenen uſw. 


Eig. Dekorationen u. Koſtüme. Regie: J. Kalinowſkt 
Konferencier: J. Szyndler. Muſik. Leiter: C. Kantor 
Dekorationen: Wl. Nowakowſki. 


Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 


Trotz den großen Koſten betragen die Eintritts⸗ 
preiſe von 80 Groſchen bis 2 Zloty. 


Winne 


LODOWNIA 


Tel. 190:48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun« 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
1 aaa I 


Weitermanns 
Monatsheite 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


SZüiummmmmmunnunnaununn 


„Weſtermanns Monatshefte“ find heute die 
Lieblingszeitfchrift der Gebildeten 


Zu bezlehen durch den 
Buchs und Zeitſchriſtenvertrieb der 


„Lodzer Vollszeitung“ 
Lodz, Petrilauer Straße 109. 


Heilanstalt 
der Hpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchllehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautteanihelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 
eiht-Helllabinett, Kosmetiihe Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. a 


Beratung 3 Jlotv. 


Dr. TRAWINSKI- 
zurückgelehrt. 


Beteitauer 123 


Zuſchneide⸗ Nähturſe 


Modellierung von Damen: u. Kindergarderoben 
ſowde 2 che, vom Aultusntiniiterium beitätigt 


25 öZEFIN 99 Gpifiert vom 


Jahre 1892 


Diplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Betritauer 163. 


Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 
Im Juli ermäßigte Preiſe. 


LVodzer Voltszelkung — Sonnabend, den 2. Migut 1930 


Lodz, Viotriowſta 109, im Hofe. 


Wie lommen Gie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen, Schlafbänte, 
Tapczans, Matratzen. 
Stühle, Tiſche. Große 
en ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu ber 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 


Sienliewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 
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WYTW. LUSTER 


Alfred 
Lechner 


J 7 
röc NAWROT 


TEL. 2061 


S 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Dug- und Jelſchriſtenhandlung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 


z Puch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Voltspreſſe“ 


* LEE: 


| Bahnäratliches Kabinett 


x x 


EHEN 


Hochachtungsvoll 


Abteilung: 


Lulu 


— 
<= 


IU 


Gluwna 51 Tondotoſla Tel. 74⸗93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feih bis 8 Uhr abends. 


Dr. med. 


HEINRICH ROZ ANER 


Narutowicza M 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Speztaltft v. Haut- veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


Büro 


der Seimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der d. S. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Felertagen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: 
3 Vorstellungen: um 12 Uhr: „Noca na 


Wilnaer Truppe: Heute 
starym rynku“, um 4 Uhr: „Opowiesc 
o Herszlu 2 Ostropola“, um 8.30 abends 
„Shylok'; Sonntag, 8.45 abend „Shylok“ 

Revue»Theater im Staszic Park: Heute, 
morgen und übermorgen, 9 Uhr abends: 
„Pod stomianym wdowcem* 

Casino: Tonfilm: „In den Gassen von 
Shanghai“ und „Im Wirrwarr der Liebe“ 

Grand Kino: Tonfilm „Bruderliebe“ 

Splendid: Tonfilm: „Vier Federn“ 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten: 
Kino: „Alle nach dem Chochliktheater“ 

Corso „Hundert Verhältnisse“ (Der Schürzen- 
jäger) u. „Der Mann mit den hundert Augen“ 

Luna: „Der Teufel“ und „Der Freiwillige“ 

Przedwiosnie: Gastspiele des Skarzynski- 
Theaters: „Sandomierzer Hochzeit“ und 
„Der Liebestraum“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis „Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ 
bient — P. . 930 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgettesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schedler, 
12 t Gottesbienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Ludwig; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, 7.90 Uhr Bibelſtunde — 5 Schedler. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienst — ſtud. theol. Triebe. 

a. verein im Konſirmandenſaal. Sonntag, 
7.80 Uhr Verſammlung der Jünglinge — P, Ludwig. 
nl. onntag, 6 Uhr Gottesdienſt — 

„Schedler. 

Bethaus (Zubardz), Sieratowitiego 3. Sonntag, 10 Ahr 


Leſe 1 5 0 Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — 


„Ludwig. 
Kantorat (Baluty), is zy 39. D 7.30 
e 
Die Amtswoche hat Herr P Schedler. 


Johannis, Kirche (täglich geöffnet von 7 Uhr früh 
bis 12 Uhr mittags). Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
P. Doberſtein 9.45 Beichte 10 Uhr Hauptgoites dienſt mit 
bl. Abendmahl — P. Doberſtein; 12 Uhr Gottesdienſt in 
poln. Sprache — P Doberſtein: 3 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt — P. Berndt, 4 Uhr Taufgottesdienſt — P. Dober⸗ 
ſtein. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Doberſtein. 

Stadtmiſſtonslaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen 
verein P Doberſtein. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — 
P. Doberſtein; 8 Uhr Helferſtunde — P. Doberſtein. 
Freitag, 8 Uhr Vortrag — Milfionar Schweizer. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr Gebets gemeinſchaft — P. Doberſtein. 


Zünglingsverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P Dober⸗ 
ftein, Dienstag, 8 Uhr Bibelitunde. 
a rede Montag, 8 Uhr Handarbeitsſtunde 
oberſte 


; in. 
a : | Sonntag, 2 Uhr Andacht — 


— — 


MNatthäi⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr weiblicher 
Jugend dund (Welheſtunde) — p. Löffler: 7 Uhr männ⸗ 
licher Jugendbund — P. Löffler. Sonntag, 8 Uhr 
Frühgoſtesdienſt 10 Berndt; 10 Uhr tgottesdienſt 
mit N. Abendmahl P. Löffler) 2.30 U indergottes ⸗ 
dienſt — P. Löffler; 3 30 Uhr Taufen. Montag, 6 Uhr 

rauenbund — P. Löffler; 7 Uhr Männerverband — 

„Löffler; 8 Uhr Miſfionsſtunde — P. Löffler. Freitag, 

Uhr Helferſtunde — VP. Löffler. 

Chojny, Sonntag, 8.30 Uhr Kindergottes dienſt. 

Wilkonshaus „Pulel“, Wulcganita 124 (Baller Juden - 
miffion). Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt — Miſſ⸗Pred. 
Schweizer, Dienste 8 Uhr Bibel- und Gebetsſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Sfraeliten Sonn- 
abend, 5 Uhr Vortrag. 

NB Das Leſezimmer iſt alle Tage (außer Sonntags) 
von 4 Uhr nachm. an für Iſtaeliten geöffnet. 


weiſung — P. Maliszewſti. Mittwoch, 7.46 
ſtunde — P. Maliszewſti. 
St. Petri Gemeinde, Nowe ⸗Senaterſta 26. Sonntag, 


ſtunde — P Lerle. 
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10.30 Uhr Gottesdienft — P. Lerle; 7 Uhr Tugend‘ 
unterweſſung — P. Leile. Donnerstag, 7 30 Uhr Bibel: 


Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt _ 
P. Maliszowili. 
Konſtaniynow, Diuga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottesdienfl 


P. Lerle. 

Dreieinigleits « Gemeinde in Andrespol Sonntag, 
10 Uhr Sottesdienſt — P. Müller; 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, 330 Uhr Gottes dienſt in Wionczyn — P. Müller, 
Mütwoch, 7 Uhr Bibelſtunde — P. Müller, 


Nilſtonshaus „Bethel“, Nawrot 86. Sonntag, 
5 Uhr Predigtgottesdienſt in deutscher ee 
Miſſionar. Stettler. Montag., 8 Uhr Jungmädchenkreis 
„Tabea“. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde in deulſcher 
Sprache — Miſſionar Stettler. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Chorübung: 8 Uhr Frauenſtunde für wahrheitſuchende 
Siraelitinnen — Frau Roſenberg. Donnerstag, 8 Ahr 
Bibelkunde für wohrheitſuchende Israeliten — Mill. 
Schiff Freitag, 8 Uhr Gebeiſtunde. Sonnabend, 5 Uh 
Vortrag für Ifraeliten — Di. Schiff. 


Evangelifhe Brüdergemeinde, Zeronitisgo 56. 
Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt 
Miſſionsprediger Schweizer. Mittwoch, 3 Uhr — Frauen⸗ 
kunde. Donnerstag. 7.30 Uhr weiblicher Jugendbund. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt; 2,30 Uhr Leſeverſammlung. 


—ů—— 


Baptiſten⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Abt 
Predigtgottesdienſt und Abendmahl — Pred. A. Knoff⸗ 


4 
7.80 Uhr Gebetsverfammlung. Donnerstag, 7.30 Uhs 


Rzgowſta 43. Sonntag, 10 u. 4 Uhr Predigtgottes⸗ 
diente — Pred. A. Wenske. Dienstag, 7.30 Uhr 
Gebetsverſammlung. Freitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 
Baluty, Alerandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
a lr dib — Pred. J. Feſter Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelftunde, 


— — 


EChriſtliche Semeinſchalt innerhalb der ev. luth 
Landeskirche, Aleje Koseiuszti Nr. 57 (Eingang Wul⸗ 
czanfkaſtr. 74). Sonnabend, 7 45 Jugendbundſtunde 
für männliche Jugend. Sonntag, 8 45 Uhr Gebeiſtunde! 
4.30 Uhr Jugenddundftunde für weibliche Jugend 7.30 Uhr 
Evangeliſation für alle Mittwoch, 4 Uhr rauenſtunde⸗ 
Donnerstag 7.45 Uhr Bibelbeſprechung. i 

Prywalnaſtr. (Matejti 10). Sonnabend, 7.30 Ahr 
Gemiſchte ae eg Sonntag, 3 Ahr Evan 
12 7 für alle. Mitwoch, 3 Uhr Frauenſtunde; 5 Uhr 

inderftunde. Freitag, 7.90 Uhr Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ning 22. Sonntag, 3 Uhl 
Epangelifallon für alle. Montag, 6 Uhr Bibelſtundez 8 Uhr 
Semiſchte Jugendbundſtunde. 

Alerındiow, Bratuszemfliego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde; 3 Uhr Evangelisation für alle. Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Mittwoch 8 Uhr Gemilhte 
Jugendbundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung 


